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Plymouth ſchwerer als Coventry getroffen
Ein amerikaniſcher Augenzeugenbericht über die Verheerungen nach dem deutſchen Angriff

Bevölkerung verläßt die Stadt
(Drahtmeldung gnaseres Vertreters)

hw. Stockholm 24. März. „Jn Plymonth wurden die Schreckniſſe und
Verheerungen von Coventry übertroffen. Die Stadt, aus deren Trümmern die
Zivilbevölkerung in Scharen flieht, iſt zu einem großen Teil ausradiert“, ſo ſchildert
die amerikaniſche United-Preß-Agentur die Ergebniſſe der letzten deutſchen Angriffe:
„Die Schadenswirkungen, die durch die deutſchen Luftangriffe auf Plymouth entſtanden,
ſind ohne jeden Zweifel die ernſteſten, denen je irgendwo eine engliſche Stadt ausgeſetzt

Schweden verlor 104 Schiffe
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ost,. Stockholm, 24. März. Der Vor
ſitzende der ſchwediſchen Verkehrskom
miſſion teilte mit, daß die ſchwediſche Han
delsflotte bis jetzt durch Kriegsunfälle 104
Schiffe mit insgeſamt 250 000 Tonnen
verloren habe. 850 000 Tonnen des
ſchwediſchen Handelsſchiffsraumes ſeien von
Schweden abgeſchnitten.

Auf den Meeresgrund
(rahtmeldung unseres Vertreters)
e. v. Kopenhagen, 24. März. Auf Grund

von Berichten der däniſchen Geſandtſchaft
in London teilt das däniſche Außenminiſte
rium mit, daß die Dampfer „Rigmor“ ſo
wie „Dagmar“ verlorengegangenſind. Die Schiffe ſind von England in
ſeinen Dienſt gezwungen worden.

Liſſabon, 24. März. Aus Sao Vicente
meldet Diario de Noticias“, daß bis ſetzt
fünf Dampfer in den Gewäſſern nahe
der Kap Verdiſchen Inſeln verſenkt
worden ſind. Als letzter ſei am Sonnabend
der engliſche Dampfer „EClanogilvy“ unter
gegangen.

Polen und Engländer
im rumäniſchen Konzenkrakionslager

Drahtmeldung unseres Vertreters)
m. Bukareſt, 24 März. Die rumäniſche

Regierung hat ſich veranlaßt geſehen,
weitere 18 Perſonen in einem Konzentra
tionslager unterzubringen, da ſie ſich gegen
die Sicherheit des Staates vergangen haben.
Es handelt ſich bei den neuen 13 Feſtnahmen
ausſchließlich un Polen und Eng
länd er.
ßalinion gegen Helylukokraken

La Paz, 24. März. In den Konflikt
zwiſchen der boliviganiſchen Regierung
und der Standard Oil, der ſich durch Ein
miſchung Waſhingtons zugeſpitzt und
die ſchärfſte Reaktion in Parlament und
Oeffentlichkeit ausgelöſt hat, hat nun auch
der Staatspräſident eingegriffen General
Penjaranda erklärte eindeutig: Die boli
vigniſchen Erdölreichtümer ſind ausſchließ
lich Stagats eigentum. Weder eigenſüch
tige Sonderintereſſen noch ausländiſche
Einflüſſe können ſie dem Lande ent
reißen. Solange ich an der Macht bin, werde
ich niemals einer Löſung zuſtimmen, die die
Ehre des Landes verletzt. Das Volk möge
nicht vergeſſen, daß ich das Petroleum mit
der Waffe verteidigt habe. Auch als Staats
präſident werde ich dieſelbe Richtlinie ein
halten. Der Geiſt der Chacokämpfer wird
der Regierung und dem Volk Kraft geben,
um die glorreiche Tradition hochzuhalten.
Hierfür verpfände ich meine Soldatenehre.

7 Milligrden Dollar
für das Englandhilfegeſek

Waſhington, 24. März. Der USA.
Senat nahm mit 67 gegen 9 Stimmen die
Forderung auf ſieben Milliarden
Dollar zur Finanzierung des Eng
landhilfegeſetzes an. und zwar in
der Faſſung, die bereits vom Repräſen-
tantenhaus verabſchiedet wurde. Die von
beiden Häuſern ſomit genehmigte Vorlage
wird nun dem Präſidenten zugeleitet.

Der Jude Waitzman ausgerückt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 24. März. Der Präſident
des Zionismus, der jüdiſche Organi-
ſator Chaim Waitzman, iſt aus England
ausgerückt und auf dem Luftweg in
Neuvork eingetroffen. Er hat der ameri
kaniſchen Regierung mitgeteilt, daß er ge
kommen ſei. um mit amerikaniſchen Wiſſen
ſchaftlern offenbar eine Bezeichnung für
die in USA zugunſten Englands mobiliſier
ten Bankiers, Rüſtungsſchieber und Preſſe
magnaten über ſeine Beteiligung an den
Kriegsanſtrengungen zu diskutieren.

wurde.
damals glaubte,
bringen könnte.“

Der Sonderberichterſtatter dieſer Agen
tur, der Amerikaner Perey, einer der
wenigen, denen das engliſche Luftfahrt
miniſterium die Erlaubnis gab, die Ueber
reſte der Stadt zu beſichtigen, ſelbſtverſtänd-
lich unter der Auflage, nichts über die
militäriſchen Schäden durchſickern zu laſſen,
meldet: „Jch habe die vombenverheerten
Bezirke in Birmingham, London
und Eoventry beſucht, aber niemals
hätte ich gegkaubt, daß ein Luftangriff noch
ſchrecklichere Wirkungen haben könnte.
Straßauf, ſtraßab muß man über hohe
Haufen von Mauerwerk, Balken und Schutt
ſtolpern und hört man zeiteingeſtellte Bom

Sie übertreffen das Bombardement von Coventry, tdaß niemals mehr irgend ein Luftangriff mehr an Zerſtörungen
wenn man auch

benexploſionen, und neue Feuersbrünſte
brechen aus. Die ganze Stadt iſt nach den
vielen Bränden in einen gelben Rauch ein
gehüllt. Nur mit Schwierigkeit kann man
atmen. Ueberall trifft man Haufen von
Zivilperſonen, die aus der verheerten Stadt
wegzukommen trachten. Außerhalb der Stadt
ſammeln ſich dieſe Haufen und überlegen,
wie ſie möglichſt ſchnell dem Bereich von
Plymouth entfliehen können.“

Eine Reuter-Auslaſſung beſagt, daß von
deutſcher Seite allnächtlich 200 bis 500 Flug
zeuge gegen England geſchickt würden in der
Abſicht, die Landung amerikaniſchen
Materials zu verhindern.

die großen Häfen unbrauchbar
Ein werkvolles Geſtändnis des engliſchen Schiffahrksminiſter

Drahtmeldung unseres Vertreter s) 0
hw. Stock h o l m, 24. März. Der eng

liſche Schiffahrtsminiſter Croß hat in einer
äußerſt intereſſanten Erklärung gegenüber
einem amerikaniſchen Preſſemann die Zer-
ſtörung der großen engliſchen
Häfen und die wachſende Schwierigkeit, ſie
noch für Jmporte benutzen zu können, zuge
geben. Croß ſagte, England brauche gegen
wärtig eine große Anzahl kleinerer,ſehr ſchneller Handelsſchiffe. Solche kleinen
Schiffe könnten in kleinen Häfen
löſchen, deren es eine Unmenge gebe, wäh
rend die großen Hafenanlagen zum
Teil unbrauchbar geworden ſeien.
Das Streben der engliſchen Regierung gehe
daher in der Richtung auf Zerſtreunng und
Verteilung der einlanfenden Zuſuhren.

Unter dieſem Geſichtspunkt kann eine
Betrachtung der „New York Times“ über
die Schwierigkeiten von Zerſtörungen von

Hafenanlagen durch Luftangriffe für die
deutſche Luftwaffe, die ja nach Croß ſolche
Erfolge erzielt hat, nur das höchſte Lob dar
ſtellen. Das Blatt ſchreibt in langen Be
trachtungen, wie ſchwer Hafenanlagen zu
treffen ſeien, wenn es ſich um vollſtän-
dige Zerſtörung handle. Kais ſeien
ebenfo ſchwer zu treffen wie Eiſenbahn
ſchtenen. Kräne würden äußerſt ſelten ge
troffen. Große Lagerhäuſer könnten getroffen
werden, aber, wenn der Transport gut orga
niſiert ſei, brauche man ſie gar nicht.

Es iſt ſchwer einzuſehen, daß der engliſche
Schiffahrtsminiſter ein ſolches Eingeſtänd
nis, wie das über die Notwendigkeit des
Umzugs zu kleinen Häfen von ſich geben
würde, wenn die engliſchen Großhäfen
wirklich ſo ſehr gegen Zerſtörung gefeit ge
blieben wären, wie es die „New York
Times“ hinſtellen möchte.

Beim deutschen Afrika-Korps v e 3Aufn.: PK.-Moßmüller-Weltbild
Essenfassen in einem vor den Toren einer afrikanischen Stadt von deutschen Panzertruppen

errichteten Lager

Wiſſenſchaft
gegen Weltjudenkum

Jm Rahmen einer feierlichen Kundgebung
wird Reichsleiter Roſenberg heute
in Fraukfurt (Main) als erſte Außenſtelle der
Hohen Schule der NSDAP. das „Jnſtitut
zur Erforſchung der Judenfrage“
in Gegenwart namhafter deutſcher Vertreter von
Wiſſenſchaft, Partei und Staat und zahlreicher
aus ländiſcher Ehrengäſte eröffnen. Damit wird
von der nationalſozialiſtiſchen Bewegung mitten
im Krieg die wiſſenſchaftliche Arbeit über eine
Frage aufgenommen, die alle Völker Eurvpas
angeht. Nachfolgende Ausführungen geben einen
kurzgefaßten Einblick in die wiſſenſchaftliche
Problemſtellung.

Entgegen allen Angriffen über die ſog.
Wiſſenſchaftsfeindlichkeit des Nationalſozia
lismus beweiſt die Wirklichkeit immer mehr,
welchen Jmpuls die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung auch für die wiſſenſchaft
liche Entwicklung bedeutet. Ueber die ſtagat
lichen Aufträge hinaus fördert die Partei
die Wiſſenſchaft nun unmittelbar durch Auf
gabenſtellung im großen Stile. Der Auftrag
zur Durchführung aller Vorbereitungs-
arbeiten für die kommende Hohe Schu le
der NSDAP. durch Reichsleiter Roſen
berg beſtätigt erneut den Willen des Reiches
zu wechfelfeitiger Befruchtung und Durch

von Weltanſchauung und Wiſſen
aft.
Es iſt vielleicht kein Zufall, daß die Hohe

Schule ihren Aufbau mit der Eröffnung
ihrer erſten Außenſtelle: des Jnſtituts
zur Erforſchung der Judenfrage
in Frankfurt Main beginnt. Wie der
Niedergang Deutſchlands der Aufſtieg des
Judentums war, ſo begann mit dem Kampf
um ein völkiſches Reich zugleich die gewal-
tigſte politiſche und geiſtige Schlacht gegen
das Weltjudentum. Schon heute iſt das
Weltjudentum in Europa politiſch ge
ſchlagen, und die deutſche Wehrmacht
ſteht bereit, um mit dem Kampf um die end
gültige Sicherung des Reiches zugleich den
Entſcheidungskrieg gegen das internationale
Judentum ſiegreich zu beenden. Es iſt von
einer tieferen Bedeutung, daß in dieſem
Augenblick in bisher nie gekanntem Aus
maße die Wiſſenſchaft ihren Einſatz in
der Klärung des Judenproblems findet.

Ein faſt unüberſehbares Material wartet
auf Bearbeitung. Die geſamte Judaica-
und Hebraica-Sammlung ſtehen dem neuen
Inſtitut zur Verfügung. Dazu kommen
umfangreiche jüdiſche Bibliotheken, die im
Auftrag des Reichsleiters Roſenberg für
dieſen Zweck ſichergeſtellt wurden. Ein ge
waltiges Quellenmaterial in allen Sprachen

ſteht zur Forſchung und Auswertung bereit.
Gewiſſe Kreiſe werden freilich auch in

dieſem Falle bekritteln, daß die Wiſſenſchaft
hier in den Dienſt einer zugleich politiſchen
Aufgabe tritt, und werden wieder einmal
um die ſog. abſolute Objektivität der Wiſſen
ſchaft zittern. Aber wenn irgendeine welt
anſchauliche Aufgabe der Wiſſenſchaft auf
Tendenz verzichten kann, dann iſt es die
wiſſenſchaftliche Forſchung zum Juden
problem. Das hierüber vorliegende Mate
rial iſt ſo eindeutig und wirkſam, daß es
gerade dann am überzeugendſten ſein muß,
wenn es mit unbedingter Sachlichkeit und
wiſſenſchaftlicher Präziſion bearbeitet wird.
Nichts hat das Judentum bisher mehr ge
fürchtet und mit allen Mitteln zu verhin-
dern geſucht, als gerade die unbedingte
Sach lichkeit in der Erforſchung der
Judenfrage.

Schon das ſogenannte „bibliſche Alter
tum“ bietet gewaltige Aufgaben für eine
raſſiſche Geſchichtsforſchung; die gewaltigen
politiſchen und geiſtigen Auseinander
ſetzungen Les ariſchen und des hamitiſch
ſemitiſchen Orients, die Auswirkung dieſer
Kämpfe auf jenen Raum, der als die Ur-
heimat des Judentums wohl einwandfrei
feſtſteht: auf Paläſtina, auf das „Heilige
Land“; die Geſchichte der iſraelitiſchen
Stämme und ſchließlich jene Periode, in der
ſich aus dieſem Baſtardierungsherd das
Judentum entwickelt. Es iſt eine Forſcher
aufgabe von einem kaum überſchaubaren
Ausmaße, jene Zeitepoche, von welcher Tal-
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mud und Altes Teſtament nur eine für die
Zwecke der jüdiſchen Prieſterherrſchaft zu
rechtgefälſchte Auswahl darſtellen, hiſtoriſch
(und biologiſch) zu klären.

An dieſe Aufgabe ſchließt ſich an die Er
forſchung der jüdiſchen Wanderung
durch die Antike, vor allem durch das ſpät
antike Raſſenchavs. Am Raſſengemiſch des
ſpätrömiſchen Jmperiums war das Juden-
tum bis zu 7. v. H. beteiligt. Von hier aus
ſtrömt das Judentum dann in die germa
niſche Welt. Nach der Chriſtianiſierung
treten bald jüdiſche „Staatsbeamte“ auf. So
beginnt ihre Entwicklung zum Hofjuden
und Hofbankier an allen Fürſtenhöfen
Europas. Bald folgen die erſten Verſuche
der Notwehr gegen die Verjudung in den
mittelalterlichen Städten. Auch dieſe Ent
wicklung harrt noch der ſyſtematiſchen fr
forſchung.

Die Franzöſiſche Revolution brachte mit
der Judenemanzipation den ununterbroche
nen Aufſtieg der jüdiſchen Macht in der
modernen Welt.
wird zugleich jene geſchichtliche Bewegung,
welche dem Judentum den Weg freigibt in
alle Zweige des politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Lebens
geiſtige und politiſche Geſchichte der neuen
Zeit zugleich die Geſchichte eines meſſige
niſchen, füdiſchen Machtkampfes. Der Jude
niſtet ſich paraſitär in alle geſchichtlichen Be
wegungen ein und gewinnt bei jeder Ent
wicklung an Einfluß.

Dieſer ganze Prozeß iſt ſowohl im kon
kret- politiſchen Verlauf wie im ideologiſchen

Zuſammenhang zu klären. Die Beziehungen
zwiſchen Kirche und Judentum, zwiſchen
Judentum und Freimaurerei, die ununter
brochen am „Tempel Salomo“ gebaut hat,
der jüdiſche Einfluß auf Liberalismus und
Marxismus, die ganze Enkwicklung von
Esra, Philo (Moſes Mendelſohn), Lainez,
Spinoza, Ricardo, Marx, Rathenau, Cohen
uſw. iſt neu und exakt zu unterſuchen.

Die natjongalſozigliſſti ſche Re
volution hat den jüdiſchen Weltherrſchafts
plan in der entſcheidenden Stunde zerſchla
gen, und der Krieg der angelſächſiſchen
Macht iſt zugleich der letzte Verzweiflungs-
kampf des Weltjudentums gegen das
nativnalſozigliſtiſche Reich. Die Entſchei
dung iſt nicht aufzuhalten. So findet ein
mehr als zweitauſendjähriger Kampf des
ariſchen Menſchentums gegen den jüdiſchen
Völkerparaſiten in unſerer Zeit die Erfül-
lung. Eine neue Welt iſt im Entſtehen, und
ſie wird das Judentum auf jenen Platz be
ſchränken, den der Schmarotzer von Natur
aus verdient.

Jn dieſem Ringen führt Reichsleiter
Roſenberg nun auch die blanke
Waffe deutſcher Wiſſenſchaft.

Der Führer verlieh Prof. Vollbehr
die Goethe Nedaille

Berlin, 24. März. Am Vorabend des
65. Geburtstages des bekannten Kriegs und
Kolonialmalers Profeſſor Ernſt Voll
behr hatte Reichsminiſter Dr. Todt zu
einem Empfang geladen, auf dem das neue
Kriegsbuch Profeſſor Vollbehrs „Mit der
OT. am Weſtwall und beim Vormarſch der
Oeffentlichkeit übergeben wurde. Reichs
miniſter Dr. Todt würdigte das künſt
leriſche Schaffen Profeſſor Vollbehrs, der
als Ergebnis eines einzigen Jahres 200
Kriegsbilder geſchaffen habe, die zum Teil
in der vorderſten Linie entſtanden ſind.
Der Reichsminiſter gab dabei bekannt, daß
der Führer Profeſſor Vollbehr das
Kriegsverdienſtkreuz 2. Klaſſe mit
Schwertern verliehen habe und erinnerte an
die Arbeiten Ernſt Vollbehrs aus den deut
ſchen Kolonien und dem Weltkrieg und
ſeinen künſtleriſchen Einſatz während des
jetzigen Krieges. Von ihm könne man
ſagen, daß er das Erleben der deutſchen Ge
ſchichte mit ſeinem Schaffen begleitet habe.

Im Auftrage des Reichsminiſters Dr.
Goebbels würdigte Miniſterialdirektor Dr.
Gutterer Vollbehrs Schaffen und überreichte
ihm die vom Führer in Anerkennung ſeiner
großen Verdienſte verliehene Goethe-
Medaikle für Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Glückwünſche des Reichspreſſechefs Dr.
Dietrich und der deutſchen Preſſe ver
mittelte Miniſterialrat Bad e.

Karkendienſt Erich Zander

Der Liberalismus

Damit wird. Sie ſlawien keine gegen Deutſchland oder
die Arhſenmächte

ſtattgefünden. Von Unruhe kann keine Rede

Mitteldeutſche National-Jeitrng

Engli che Regierung ſchweigt
Das britiſche Volk darf nichts über die ſchweren Tonnageverluſte erfahren

Drahtmeldung ung seres Vertreter s)
Ost. Stockholm, 24. März. Die letzten

Nachrichten aus den Weltmeeren ſind für
London ſo ſchwarz, daß man ſich endgültig
zu einer VogelStraußPolitik entſchloſſen
hat. London ſchweigt immer noch völlig
über die gewaltigen Verluſte an Handels
tonnage, und der engliſchen Oeffentlichkeit
iſt von amtlicher Seite noch nicht ein
Sterbenswörtchen über die Verluſte, die die
engliſche Handelsflotte in den letzten Tagen
getroffen haben, bekanntgegeben worden.

Ein ſicherer Beweis dafür, daß man in
London den Ernſt der Lage einzuſehen be
ginnt, iſt die Tatſache, daß die Fracht
ſätze in den letzten 48 Stunden plötzlich
hinaufgeſchnellt ſind. Auch die Meldungen
über die Stimmung in der Neuyorker
Börſe ſind vielſagend. So heißt es in
einem von engliſcher Seite verbreiteten Be
richt über die Stimmung in Wallſtreet: Die
Berichte über große engliſche Tonnagever-
luſte. haben die Unruhe bedeutend erhöht

und ſie wurden noch verſtärkt durch Mel
dungen über die verſchärften deutſchen Luft

angriffe auf engliſche Hafenſtädte.

Ein Sprecher der britiſchen Admiralität,
der am Sonntag im britiſchen Rundfunk
einen Vortrag zur „Schlacht im Atlan
tik“ hielt, erklärt u. a. Der Ausgang dieſer
Schlacht im Atlantik hängt vor allem davon
ab, ob wir genügend Zerſtbrer und Begleit-
ſchiffe für unſere Geleitzüge erhalten können.

Jn amerikaniſchen Schiffahrtskreiſen
hatte, wie man aus Neuyork erfährt, die
Nachricht, wonach 50 Dampfer an England
geliefert werden ſollten, große Beſorgnis
ausgelöſt.
der amerikaniſchen Preſſe eine einem Mit
glied des Regierungsausſchuſſes für die Ma
rine zudeſchriebene Information veröffent-

licht worden, wonach ſich unter dieſen 50
Dampfern 40 alte bereits zum Abwracken
beſtimmte Kähne befinden, die bisher in den
Häfen der Vereinigten Staaten umſonſt auf
einen Käufer warteten. Dieſe glänzenden
Geſchäftstransaktionen liefern die Erklärung
für die Begeiſterung, mit der ſich die ameri-
kaniſche Induſtrie und Geſchäftswelt für die
Sache der Demokratie einſetzt.

Belgrad widerlegt engliſche Lügen
Engliſch- amerikaniſche Agenluren verbreiten böswillig Grenelmärchen

Grahtmeldung unseres Vertreter s)
kö. Belgrad, 24. März. Die in Jugo

flawien arbeitenden Vertreter engliſcher und
amerikaniſcher Nachrichtenagenturen haben
alle möglichen Meldungen in die Welt ge
kabelt, in denen die Lage Jugoſlawiens
völlig entſtellt geſchildert wurde. Jetzt wird
von amtlicher jugoſlawiſcher Seite mit einer
Verlautbarung dieſen Verſuchen, die darauf
abgeſtellt waren, die guten Beziehungen des
Landes zu ſeinen Nachbarn zu trüben,
Stellung genommen.

Jn dieſer Stellungnahme, die ſich vor
allem gegen die Nachrichten über Demon-
ſt rationen in Belgrad und über Rück
trittserklärungen höherer jugoſlawiſcher Ver
waltungs und Polizeibeamter wendet, heißt
es im einzelnen: „Alle dieſe Nachrichten ſind
von Grund auf erlvgen. Sie verraten
eine krankhafte Sucht, Unruhe zu ſtiften.
Jn den letzten Tagen hat in ganz Jugo

gerichtete Demonſtration

ſein. Weder der Banus von Südſerbien
(Wandar-Banat) Rafailowitſch noch der
Vizebanus von Kroatien Dr. Jvkovitſch
haben überhaupt an einen Rücktritt gedacht.
Alle dieſe Nachrichten verfolgen den Zweck,

die guten Beziehungen Jugoſlawiens zu
trüben. Sie ſind ſo unſinnig, daß ſich eigent
lich erübrigen würde, auf ſie einzugehen. Da
ſte aber ein immer ſtärkeres Maß annehmen,
erklären wir kategoriſch, daß ſie von Grund
auf erlogen und mit böswilliger Abſicht
verbreitet werden.“

Veränderungen
im jugoſlawiſchen Kabinelt

Drahtmeldung unseres Vertreters)

m. Belgrad, 24. März. Nachdem der
jugoſlawiſche Landwirtſchaftsmini
ſt er Schubrilowitſch und der Sozial
miniſter Budiſaliwitſch ihren Rücktritt
eingereicht hatten, der vom Prinzregenten
angenommen wurde, iſt mit dem Landwirt
ſchaftsxefſort der Präſident der Getreideſilo

i A. G. Nikitvwitſch, ein
Wirtſchaftsfachmann, betrant, während den
Poſten des Soziälminiſters der bekannte
Publiziſt Dr. Dragomir Jkonitſch über
nommen hat. Nach der Vereidigung der
beiden neuen Miniſter fand am Nachmittag
unter Vorſitz von Miniſterpräſident Zwet
kowitſch eine Miniſterbeſprechung ſtatt.

Volltreffer auf 12000-Tonnen-Tanker
Erfolgreicher Angriff deutſcher 5turzbomber auf Geleitzug weſtlich Kreka

Von Kriegsberichter Karl Heinz Holzhaus en
24. März. (PK) Regenſchauer

klatſchen gegen die Scheiben der Kanzel
und die Sicht iſt denkbar ſchlecht. Seit
Stunden fliegen wir mit unſerem Verband,
Sturzbombern vom Typ Ju 88, be
waffnete Aufklärung auf dem öſtlichen
Mittelmeer, haben Kurve um Kurve
gedreht und doch nicht ein Zipfelchen der
gemeldeten britiſchen Handelsſchiffe ge
ſehen. Die erſte Kette wackelt mit den
Tragflächen, es ſoll wohl wieder nach Hauſe
gehen. Und auf dieſem letzten Kurs be
kommen wir einen Geleitzug zu ſehen,
der uns mit einem Schlag wieder gquick
lebendig macht. Faſt unbeweglich liegen
dort vor uns die großen Frachter in der
rünlichen See und marſchieren in lang
amer Fahrt in Linien neben und hinter

einander Vorweg preſcht mit ſchäumender
Kiellinie ein Zerſtörer.

Aus hängenden Wolken ſtoßen wir herab,
um uns einen lohnenden Pott herauszu
ſuchen. Rechts ſchwabbert ein ſchmutzig
rauer größerer Kahn, vermutlich ein
Truppentransporter. Aus ſeinemSchornſtein quillt eine dicke Rauchfahne,
wahrſcheinlich verſucht der Dampfer im letz
ten Augenblick zu flüchten. Seine Schrau
ben wühlen die See in ſchäumenden Wir-
beln auf. Wir ſetzen zum Sturz an. Jm
gleichen Augenblick fangen die Schiffe der
vorderen Linie des Geleitzuges ein wil-
des Abwehrfeuer an. Der Kahn aber ent

geht uns trotzdem nicht! Die Bomben löſen
ſich im Sturz vom Rumpf unferes Flugzeuges, rauſchen auf den Frachter zu und
im Abfangen bekommt er noch eine Ladung
MG. Feuer. Leuchtſpurgarben fegen durch
böige Regenſtreifen.

Da krachen die Bomben. Dicht neben
einander ſchlugen zwei Stichflam
men auf und der Kaſten iſt genau mitt

ſchiffs getroffen! Als wir abfliegen, ſinkt
er in ſich zuſammen, Bug und Heck ſteigen
e den Wellen das Schiffinkt. t

Neben mir wartet eine Doppeltrontmel
für das MG., aber ſie findet keine Verwen
dung mehr, denn hinter uns ereignet ſich
eine neue Kataſtrophe.
unſeres Kommandeurs hat ſich eines
großen Tankers ein modernes Schiff von
12000 BRT angenommen. Tief liegt
er im Waſſer und pflügt mit kleiner Fahrt
davon. Dartreffen ihn die Bomben. Einige
Sekunden vergehen, plötzlich ſteigt eine
rieſige Stichflamme auf, wohl hundext
Meter hoch, und entfaltet ſich in ihrem höch
ſten Punkt in einem Pilz ſchwarzen Qualms,
der minutenlang über dem ſchwer getroffe
nen Schiff ſteht. Mit letzter Kraft vollendet
es die begonnene Kursänderung und dreht
hell brennend bei. Dann bleibt es als
lodernde Flamme mit Schlagſeiteliegen. Eine dunkle Wand Qualms legt ſich

zwiſchen den brennenden Tanker und die
anderen Schiffe des Geleitzuges, die von
dem getroffenen Dampfer wegſtreben. Eine
breite Oelſchicht ſchwimmt hinter ihm
auf dem Meer.

Raſtlos zickzackt der Zerſtörer am Rande
des Konvoys, der ſich unter den Angriffen
der anderen Sturzbomber unſeres Verban
des auflöſt und wie eine ſcheue Herde nach
allen Himmelsrichtungen auseinanderſtrebt.
Drüben liegt noch ein getroffener
Dampfer ovhne Fahrt, und an ſeinem
Heck ſcheint er zu brennen. Der von uns
getroffene Transporter aber ſinkt in ſeinen
zwei Teilen. Verloren iſt auch der große
Tanker mit ſeinen vielen Tonnen wert
vollen Brennſtoffs, die ihren Beſtimmungs-
vrt, Griechenland, nie erreichen werden.

Politische Rundschau
Am 24. März traf der ungariſche Miniſter für

Handel und Verkehr, Joſef Varga, in Berlin zu
ſeinem Beſuch in Deutſchland ein. Er wurde bei
ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof vom Reichsver
kehrsminiſter Dr. Dorpmüller begrüßt.

Der däniſche Geſandte bei der chileniſchen Regie
rung. hat. einen Proteſt gegen die Beſchlagnahme
däniſcher Schiffe eingelegt und an Hand einer
ſchriftlichen Note ſeiner Regierung die Freigabe
verlangt.

Eine ſtarke japaniſche Truppenformation wurde
am Sonntag in der Nähe von Swatau gelandet.
Mit Unterſtützung japaniſcher Fliegerverbände
wurde am Montag Tſchaoyang beſetzt.

Am 22. März, dem Tag, an dem im Jahre 1925
die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei in Baden
gegründet worden iſt, wurde nun auch im wieder

deutſchen Elſaß die NSDAP. offiziell gegründet.
Der Chef der Zivilverwaltung hat verfügt, daß
von dieſem Tage ab die Elſäſſer, die ſich vom erſten
Tage des Wiederaufbaues beſonders bewährt
haben, zur Aufnahme in die Partei vorgeſchlagen
werden können.

Zur rechten Zeit iſt nun aber in

wagen in

ausgeſprochener

Der Sturzbomber

KRuhmesblakt Giarabub
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 24. März. So gering der
militäriſche Wert der Oaſe Gigarabub
nach der Beſetzung der geſamten Cyrengaika
Küſte durch die Engländer war, ſo hoch iſt
die moraliſche Bedeutung des Widerſtandes
einzuſchätzen, den 800 italieniſche Soldaten
beinahe vier Monate lang vielfacher feind
licher Uebermacht entgegenſetzten. Die kleine
Garniſon von Giarabub wurde zu Beginn
der Winteroffenſive der Engländer in der
Marmarika von dem aus der ſizilianiſchen
Provinz Catanijg ſtammenden bewährten
Kokonialoffizier Major Caſtagna befehligt.
Caſtagna organiſierte die Verteidigung dex
Oaſe ſo wirkſam, daß ſie ſich auch dann zu
halten vermochte, als längſt Bardia, Tobruk
und Bengaſi gefallen waren.

Mehr als drei Monate lang konnten die
Angriffe der britiſchen Panzerverbände, die
Giarabub nach allen Seiten umſchloſſen,
zurückgewieſen werden. Obwohl der Muni

durch italieniſchetionsnachſchub zur Not
Flugzeuge aufrechter halten werden
konnte, mußte auf italieniſcher Seite ſpar
ſam gefeert werden. Die Lebensmittel der Oaſe waren ſchon bei Beginn
der Belagerung rationiert worden. Jn den
letzten Tagen hatten die britiſchen Panzer

immer neuen Angriffswellen
nach ausgiebiger Artillerievorbereitung die
äußeren Verteidigungsſtellen von Giarabub
berannt.

Der Plan
einer U5A England Anion

Drahtmeldung unseres Vertreters)
OSt. Stockholm, 24. März. Es kann nicht

daran gezweifelt werden, daß die britiſche
Regierung allen Ernſtes den Plan erwägt,
den Vereinigten Staaten eine engliſch
amerikaniſche Univn vorzuſchlagen. Nach
dem bereits, wie von uns gemeldet, Lord
Beaverbrook am Sonntag in ſeiner Be
ruhigungsanſprache an das engliſche Volk
dieſen Gedanken geäußert hatte, hielt nun
auch der britiſche Handelsminiſter Lyttleton
eine Rede, in der er erklärte: „Niemand
würde einen Angriff wagen, wenn der An
greifer es mit einem geſchloſſenen Blocck
der angelſächſiſchen Völker dieſer Erde zu
tun haben würde.“

Auch dieſe Andeutung des britiſchen Han
delsminiſters kann eigentlich nicht mißver
ſtanden werden, und in diplomatiſchen
Kreiſen der britiſchen Hauptſtadt glaubt man
daher, daß bereits dementſprechende Ver
handlungen über den Abſchluß einer ſo
genannten amerikaniſch- engliſchen Union ein

geleitet worden ſind. SHrifiſches Fliegerlatein
Berlin, 24. März.

müſſen die vernichtenden Schläge, die
deutſche Schlachtſchiffe, U-Boote und Bom
benflugzeuge in den letzten Tagen der eng
liſchen Handelsſchiffahrt zuſügten, eine
Schraube gelöſt haben; denn nur ſo kann
man ſich den hanebüchenen Unſinn erklä-
ren, den der Jnformationsdienſt des briti-
77 Luftfahrt miniſteriums kürzlich ver
szapfte.

der franzöſiſchen Bevölkerung“ feſtgeſtellt
haben. Als Beweis für dieſe nach Oran
und Dakar reichlich kühne Behauptung
zitiert der Jnformationsdienſt die Erklä
rung eines RAF.-Piloten, der man leſe
und ſtaune wörtlich ſagte:
Städten hoben die Leute ihre Augen, jedoch
machten ſie keine Geſten,
Leute unter ihnen waren.“

Auf dieſen „falkenäugigen“ Piloten und
ſein „Fliegerlatein“ kann die RAF. wirk
lich ſtolz ſein, daß aber amtliche britiſche
Stellen ſich ſo von ihm hereinlegen ließen,
iſt kennzeichnend für ihre Geiſtesverfaſſung.

Lachen zur Bekämpfung des
Ralionglſoziglismus

Berlin, 24. März. Ein engliſcher Hetz
ſender propagiert als neueſten Schlager
Duff Coopers eine neue Kampfweiſe zur
Bekämpfung der böſen Nazis. Er fordert
nämlich zu einer Lachkampagne auf,
Man müſſe den Nationalſozialismus durch
Lachen. bekämpfen, und das würde auch gar
nicht ſchwer fallen, denn alles, was mit dem
Nationalſozialismus zu tun habe, ſei im
Grunde ſo komiſch. Wenn nicht dieſe Tanks
und dieſes Waffengeklirr wären, die uns
immer wieder an die blutige Wirklichkeit
erinnern, müßte man dauernd vor Lachen
auf dem Bauche liegen.

Immerhin gibt der komiſche Sender des
noch komiſcheren Duff Cooper zu, daß man
lachen müßte, wenn nicht Dieſes „wenn
nicht“ aber dürfte gerade das Entſcheidende
ſein, denn es umfaßt die Wirkung des deut
ſchen Schwertes, vor deſſen Schlägen auch
den Engländern ſchon das Lachen vergangen
ſein dürfte. Nur ein Duff Cooper in ſeiner
ganzen Lächerlichkeit konnte auf den ſo
grandioſen Einfall einer Lachkampagne
kommen. Er hat ſchon mehr als einen
Lacherfolg errungen; gönnen wir ihm auch
den neuen!
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6 Schweſterchen bekommen.

g iſt angekommen. a Dies zeigen mit größter Freude an
Elli Geſſing geb. pyinpp

lWalter Elmendorff und Frau Ernſt Geſſing
Jrmgard geb. Stief

Druanberſtr. 21

die zahlreichen Aufmerkſamkeiten und
eſchenke, die unſerem Sohn Ruthard

zur Konfirmation allſeitig erwieſen wurden,
danken wir hiermit allen herzlichſt in alter
Verbundenheit.

Unſer Sonntagsjunge Für die uns anläßlich der Konfirmationunſeres Sohnes Horſt erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir herzlichſt.

Kurt Riesner u. Frau

Halle (Saale), den 25. März 1941

E Sophienſtraße 32 J
n die uns anläßlich der Konfirmation

unſeres Sohnes Volkmar erwieſenen Auf
merkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Familie Joſef Hagen
Ammendorf, im März 1941

DreiLilienStraße 25

Richard Reinboth u. Frau Erika
geb. Hilpert

e (Saale), den 24. März 1941

z. S. Prwat- Klinik
Nietleben, den 28. März 1941 Dr. G. Linnert, Martinsberg 20

Für die uns aus Anlaß der Konfirmationunſeres Sohnes Er ich erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſprechen wir hiermit unſeren herz
lichen Dank aus.

Für die uns zur Konfirmation unſeres Sohnes

Herbert
ſo zahlreich erwieſenen Aufmerkſamkeiten und
Geſchenke danken wir hierdurch herzlich.

Otto Rößler und Frau
T men dorf Vereinsftraße 2

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager erlöſte Gott
heute morgen meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Roſa Wunderlich
geb. Döhnel

im Alter von faſt 64 Jahren.
Jn tiefer Trauer:

Guſtav Herrmann u. Frau

Lochau, im März 1941

geert W r S R.Dankſagung Durch die re underlich und Frau AenneDie rührende Anteilnahme während der ſchweren geb. Hohndorfr e. e Leidenszeit und beim Heimgang unſeres lieben Ent Rudolf Wunderlich u. Frau Friedel
Entſchlafenen ſchlafenen g geb. Lehmerf und 5 EnkelkinderEmil Thielecke H. Otto Naumann en eng gen uniſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen unſeren hat uns tief bewegt. erfahren Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
en n e n ehe We den Mit danten alen die nnſe m Svnat mit ant traten es ſehr I e e e n
Bee n e e d rn e Jn ſtiller Trauer Evtl. re e ai SDAP. 8 ideburg. inſtitut „Heimkehr“, W. Vablatt, Königſtr 18.Zert geh un er tet nd Belannten, We ihn elene Naumann geb. Ritter viele! Belleirercſen bitten Wir abeuſehen
ſein letztes Geleit gaben. otte Carl geb. Naumann, MainzAlma Thielecke geb. Thiele Hanns Naumann, z. Z. bei der Wehrmacht

und Kinder Halle (Saale), im März 1941Reideburg, den 24. März 1941 Lafontaineſtraße 14
Rach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
verſchied für uns plötzlich und unerwartet mein lieber, guter
Mann, unſer lieber Vater, Sohn, Schwieger und Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Waffenmeiſter der Polizei

Oskar Krempler
kurz vor Vollendung ſeines 50. Lebensjahres.

Jn tiefem Schmerz
Gertrud Krempler geb. Tänzer
und Kinder

Halle (Saale), den 23. März 1941.
Bertramſtraße 25 1

Die e findet am Donnerstag, dem N. d. M., 14 Uhr,
in NiederRöblingen a. d. Helme ſtatt.
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas,
Steinweg 3, bis Mittwochabend entgegen.

Am 21. d. M. verſchied unſer bewährter Jnſpektor, Herr

Paul Kühne
in Halle (Saale).

Sein Heimgang erfüllt uns mit aufrichtiger Trauex, ſein
ausgeprägtes Pflichtbewußtſein und ſeine treue Kamerad
ſchaft ſichern ihm ein ehrendes Gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Fa. Robert Gerling Cie.

G. m. b. H.

Halle (Saale), den 24. März 1941

Am Sonntagabend entſchlief ſanft mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gaftwirt

Paul Winkler
im Alter von 76 Jahren.

Jn ſtiller Trauer
Selma Winkler und Angehörige

Wiedemar, den 24. März 1941

Beerdigung am Donnerstag, n 27. März, 15.80 Uhr.

Nach kurzer Krankheit verſchied am Freitag, dem 21. März
1941, unſer Gefolgsmann, der Zimmerer

tß 5 n Sache gMontag ſrüh, 9.40 uhr, entſchlief ſanſt nach kurzem Leiden
Für die beim Heintgang unſeres teuren Vaters erwieſene Viebeunſer innigſtgeliebter ünd treuſorgender Vater Schwiegervater

Opa, Bruder, Schwager uhd Onkel, Reichsbahn Oberſekretär i. R und Anteilnahme ſagen wir unſeren herzlichen Dank Jns
beſondere danken wir dem NSLB., Gruppe „Süßer See“, dem
Reichskrieger- und Reichsluſtſchutzbund, dem Bürgermeiſter der
Gemeinde Oberröblingen am See, der Lehrerſchaft und den

Guſtav Bunzel.
Ueber drei Jahre gehörte er unſerer Gefolgſchaft an und

war uns allen ein guter Arbeitskamerad und ein VorOskar Friedrich
im T4. Lebensjahre.

Schülern und Schülerinnen für das ehrende Gedenken ſowie
dem Pfarrer Schülte für die Worte des Abſchiedes und den
Vertretern der katholiſchen Gemeinde, dem früheren Kircheunchor
ſowie allen Freunden und Bekannten, die ihm das lehte
Geleit gaben,

Dr. med. Alois Heinemann
Zahnarzt Erhard Heinemann

bild treueſter Pflichterfüllung. Wir werden ſein An
denken ſtets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Allgemeinen Hoch und Jngenieurbau
Aktiengeſellſchaft Niederlaſſung Halle

n tiefem Schmerzt
Margareta Friedrich
Oskar Friedrich jun.
Johanna Friedrich geb. Kienagſt
Margareta Friedrich als Enkelin

Halle (Sackle), den 24. März 1941.
Moritzzwinger 10

Beerdigung Donnerstag den 27. März 1941, 14.30 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes gus. Frdl. zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigungsanſtalt Oskar Anders, Brunos Warte 4.

e T g e
Oberröblingen am See, den 24. März 1941.

Gewinne der Deutschen Reichsiotterie sind einkommens-
Steuer frei. Spielergeheimnis wird gewahrt (1. N. 10. Auri).

Staatliche Lotterie-Einnehmer

e es Kuümmost Schulze Frenkoigeuckerkranke Leipziger Straße 10 Soehmeerstraße Grobe Steinstraße 15

Am Sonnabend, früh 2 Uhr, ſtarb ganz Köppon Or. Kessennagenunerwartet meine liebe und ſtets treu S bei Fgnn 27 in n Leipziger Straße 33 Ludwig-Wuéèherer- Straße 86veſorgte und mich nun ſchwerem Kummer Wer Wert auf feinstes und Klarstes Hören ohne piecheng v e an 777 v
überlaſſende Frau r legt darf e e W dem a e rer n n u Anfertigungachverständi er Deutsche topho onip., en. -Vertr. Rob. Rast, Dresden nBabette Günther kraſt W den geuen anscheinnat n Ohr Kretschmerstraße 10. Kut 2090 21 Oito-Kütfner-Straße 9 von Anzeigentexten
im d Lebens ſayre tragenden Feinhörer zu probieren. Niedriger Preis 1. Schreibe klar und deutlichTeilzahlung. Dnverbindliche Vorführung

Freitag, 28. März, von 9 bis 17 Uhr, im Hotel„Grüner Baum““, tiaie.
Schnauzer

mittelgr., als Wach
hund geeignet, zu
verkaufen. Zuſchrif

(möglichſt mit Tinte); dies
gilt beſonders für Eigen

Jeder ihrer Tage war Mühe und Sorge.

Anton Günther
erwartetS kKoufgeſuche

Landrain 1840 Klei ten R 5850 t namen bei Familienanins Angelruten ein en R 5350 MRgZ,indet ienstag, dem Riebeckplatz.e e e n i e e zen vanextraudenfriedhofes ſtatt. 8 an rein, Jungtiere reibe da apier nurdes G friedhofes f v MNZ, Halle/S- en n gut Livie ſe einſeitig.414 t onate; einen utter u. uferUnſere Filialen Herren guts Pretss Hammer io e W Laß an einer Seite einen2 übergangs- r gebr. Asbel nate, zur Zucht eine Hut ab brei
e mantel, ſehr gut er ragrbetten tierren gibt preiswert ab geben Löbnitz, Sied reiten Rand für Korrek

Dürch die Mitte deutſche National- Zeitung e eletig in an eine e Bee lung 24. turen.erfahren es ſehr viele! nehmen Anzeigen und Teitungs- Bestellungen 80) hitl ina Schmidt Steinboöhe 204. Schla chtpferd 4. Falſches nicht verbeſſern,
zu folgenden Geschiftszaeiten entgegen: angeben. Zuſchrif- nur kl Ulrichstr Daſelbſt eine hoch kaufen. Ott ſondern ausſtreichen d

ten g. 87690 MR3, ragende Ziege zu Zu verkaufen. Otto unvon pernhwen ne er Kleinſchmieden Leſt die MNZ! lverkaufen, 2 Jahre [Thieleke, Büſchdorf.! richtig danebenſchreiben
r

Mühlweg, wochentagsevon 8 ſ. 13 und 15 r
is.30 Uhr.

Sm t NSERE SOLBATder Engel Apotheke,
wochentags von 8 bis

13 und 15 bis 18.30 Uhr. und für gemütliche Feierabend-Terminangabe für den Beginn folgender Lehr echti IEBECKPLATZ: Ecke Hindenburgetraße, stunden unser Buchvorschlaggemeinſchaften 8 worhentege on de 53 Inheber: Frliz Engel Max Niemeyer)AufbauLehrgemeinſchaften: und 15.30 bis 19 Uhr.
F. Bartels Lipperl'ſche Buchhandlung

Leipziger Straße 64 Grohe Sfeinstrahe 77/78
Albert Keubert
Adoli-Hitler-Ring 7

KNeudeutſche Bücherſtube
Ofto Dauslen

Universitsfsring 10 Ruf 285 07

J. M. Reichardt Nachf.
Charlotte Uhlmenn Buch- u.
Kunsthandlung, Schulstraße ſe

Mathematik Stufe T:
Beginn: Mittwoch, den 2. April
18.30 Uhr, Zimmer Nr. 6.

Mathematik Stufe II u. III für Fortgeſchrittene:
Beginn: Mittwoch, den 2. April 1941,
20.30 Uhr, Zimmer Nr. 6.

AufbauLehrgemeinſchaften:
Elektrotechnik Stufe I:

Beginn Freitag, den 4. April 1941, um 18.30 Uhr,
Zimmer Nr. 20.

Elektrotechnik Stufe J u. II:
Beginn Freitag, den 4. April 1941, um 20.30 Uhr,
Zimmer Nr. 20.

AufbauLehrgemeinſchaften:

Montagse und Sonnabends werden die An
nahmestellen um 18 Uhr geschlossen.1941, um

Buchhandlung
Bruno Dauſien

Adolf-Hitler-Ring 9/10 Ruf32213

Verlagshaus:

Halle Ssaale, Waizendausrigg Ib
Telephonische Anzeigenannahme wochentags

von s bis 18 Uhr unter 276 31

Außerdem befinden ich in allen Stadtteilen
weitere, durch Schilder kenntliche Annahmestellen

Mitteldeutſche

um

Ernſt Heinicke
BUCHHANDLUNG

Schulstrahe 2

Otto Hendel's

J COUES BAINVIIE
Frankreichs
Kriegsziel

„Vom Bauhilfsarbeiter zum Polier“: BUCHHANDLUNG Mit einer Eineuun Paul SchölerBeginn Dienstag, den 25. März 1941, um 19 Uhr, n l Moerki 24 einer Einleitung von 8Zimmer Nr. 10. ationa eitung Professor Dr. Friedr. Grimm hTelemistrahe f. Steinweg 46747Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften ſind
doch einige Plätze frei. Anmelbungen werden bis zum
ndinn entgegengenommen. Auskunft, Beratung und
Knmeldung in der obigen Dienſtſtelle

Körner Co. .6.
Klrchnerstr. 21 Verireferbesuch

Prels RM. 2.80 Buchth. Waiſenhauſes frage
pleia 5



Eln Großflim vom

2. Woche

unserer Alpen—iäger
unter Mitwirkung einer Gebirgsjäger-

Ersatzabteilung

Ein filmvonpflichterfüllung,
Kameradschaft, Liebe und

Treue bis zum Tode!
Mit, der großen Besetzung:

René Deltgen, Marfa Hndergast
Paul Klinger, Rudolf Prack, Karl
Martell, Hans Kettler, Rud. Carl,

Gust. WValcdau
Spielleitung: Herbert B. Fredersdorf.

Hlusik: Anton Profes,

Kampf

Kulturſilm Die deutsche Wochenschau

Für Jugenäliche zugelassen!
Sonn u. Werkt.: 2.15 4.45,

Vorverkauf von 11 bis 12 Uhr.
7.20 Uhr.

CAPITOI Vermietungen

Lauchstädter Str. T
Dienstag bis Donnerstag

Herbert A. E. Böhme
Marleluise Claudlus

Oscar Marlion

e e

Das Tagebuch eines Matroſen

Ein abenteuerlicher Film, der uns in
fremde Welten führt und uns das
spannende Schicksal eines Matrosen
der alten „Dresden“ aus dem Welt-
krieg bis zur heutigen Zeit miterleben

läßt

Tuglich 14. I5, 16.45 19. 15 Uhr.

Jugendliche sind zugelassen!
Kinder haben nur zur er sten Vor

stellung ermäßigte Preise.

Täglich bis Donnerstag
Das neue Ufa- Lustspiel

Meine Tochter
ſodt in Wien

Hans Moos er
VHouit Kreysler Charloft Daudert

Ein bezaubernder Film
Schalkhaft pfiffig, ver

kföhrerisch lächelnch, öber-
qgoellendl vor Heiterkeit

und freude!
Jugendliche nicht zugelassen.

Taglich 17 und 19.30 Uhr.

Besucht die
Vergnügungsstätten
unserer Inserenten!

WoWw.

nach Wilhelm Buſch.
0,80 und 1,00 RM. in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen und

Sonniges
großes Zimmer, 2
Min. vom Südpark,
leer, an Penſio-
när(in), evtl. mit
voller Penſion, zu
vermieten. Angebote
u. Hu 1714 MRNg,
Halle S.

Einfach
möbliertes Zimmer
an ruhigen Herrn
zu vermieten. Bari
nowski, Beeſener

Straße 48. c
Kleines

Zimmer für berufs
tätige ältere Frau
ab 1. 4. 41 zu ver
mieten. Zuſchriften

e 8771 9

schafterin ſeines

Kulturfilm: Schuchcort

Kleinſchmieden.

Verpachtungen

Bäckerei e
mit Konditorei ſo
fort zu verpachten.
Angebote B. 1682
MNZ, Halle S.

Mitteldeutſche National Zeitung

Ein musſnalisches Volusstück
mit Herz und Humor

unter Verwendung des allbekannten und beliebten
Schlagers

Am Abend euf der Heide
da küßten wir uns helde

Magda Schneider
die beliebte Darstellerin natürlicher und charäktervoller

NMädchengestalten und der sympathische, durch mehrere
Filme rasch bekannt gewordene

Heinz Engelmann
a ſpielen die Hauptrollen dieses zu Herzen gehenden

e volkstümlichen Films.S Die herrliche deutsche Heidelandschaft bildet den
e Rahmen einer zarten Liebesgeschichte, die einen

leichtlebigen Komponisfen und die ſunge Wirt-
rbgutes auf romantische Weise

zusammenführt.

Für den Humor sorgen:
Cünfher Lüders, Iotte Ruusch, Curt Vespermann

In den weiteren tlauptrollen:

Else v. Möllenclorf
Slegkrieck Schürenherg und JIse Meucdtner

von der Staatsoper Berlin

Musik: Edmund Nick.
-Dle neue Wochenschau

Nicht für Jugendliche!
Erstaufführung heute

Am Riebeckplatz
Täglich: 2.30, 5.00, 7.30 Vorverkauf 1I-—12 Uhr

Vhaubburs
b heute Dienst

Die berühmte, einzirartge
Fllmsohö lun der Ufa.

Heute Dienstag, Anfang 18 Uhr,
Ende 212 Uhr

25. Vorſtellung Dienstag-Stammkart.
In Knweſenheit des Komponiſten

Erſtaufſführung!

Peer Gtzut
Oper von Werner Egk

Mittwoch. Anf. 1812, Ende 211 Uhr

r

Verloren
ſilber. Clip (Blatt
form), gegen Be
lohnung abgeben
Roſenſtraße 12.

Armbanduhr
goldene, m. Leder
armband a. Sonn
tag verloren. Geg.

2. Woche
Brigitte hlorney

Villy Birgel
in dem Bavaria-Fihm

mann,

Ferdi,

denen

Ilse Werner
Carl Raddatz

Heinz Goedecke,
necke, Ida Wüst,
treu, Schaufuß, Schlettow, Jaeger,
Ladengast, Florath, E. Aulinger
unch im „Wunschkonzert“

Marika Rökk, Helnz Rüh-
Paul

Hans Brausewetter,
Joseph Sjieber,

Walter Strientz,Albert Bräu
und das Phiiharmonische

Orchester, Berlin
Spielleitung: Eduard V. Borsody.
Mit diesem Film vermittelt die
Ufa eine einzigartige Schöpfung,
die in ihrer wahrhaft zeitgebun-

n Gestaltüng Zu
großen, aufrüttelnden und herz-

bewegenden Erlebnis wird

Kuhturtim

Jugendliche zugelassen
Sonn- und Werkt. 2.30, 5, 7.30

Vorverkauf ab 13.30 Uhr

feinde
in weiteren Kollen;

van Potrovich Reinh. hüt)ohann

fritz kugens Hedwig Wangel

Karl Heinz Peters Arpult Schröder

Ein außerordentlicher Fulm,
von dem man spricht

oachim Bren-
edwig Bleib-

Horbiger,
We Bß- Vocher: Die neue Wochensechau

läglich: 2.30 5.00 7.30 Uhr
ugendliche zugelassen!

einem

Wocheyschan

Ap heute

Dienstag,

Dargestellt

Montag 31. Mar

Donnerstag, 8. April
14.30 und 17. Uhr

Thalia- Theater
Original-Salzburger

Max- und Morltz-Bühne.

6 lustige Bubenstreiche

nach Wilkelm Busch!

Kein Film! Kein Puppentheater!

von
Schauspielern!

Karten: 40, 60, *80 Rpf., 1 RM.
in sämtlichen Vorverkaufsstellen

und

KdF., Gr. Ulrichsfr. 26

Ben]amino Gigli
Käthe von Nagy

in einem großen Film der Tobis

Ave
Marie

mit

Paul Henckels
Haralci Paulsen
Herbert Hühbner

Spielleitung: Johannes Riemann

1. April

Die neue Wochenschau

Täglich 2.30 5.00 7.80 Unr
lugendliche n ich t ezugelaseen!

2

erstklassigen i Ku 3150d und 25307Blaue Eilhoten henen

Nähmaschine
gebraucht zu verkauſen.

Diemitz, Gartenstraße 13/14.

W Marmorplatte

5 Belohn. abzugebenGlückltche Reiſe be Dr. geen hat
Operette von Eduard Künneke. (S.), Kronprinzen

ſtraße 14, I.

Mütze
(Nädchenfilzkappe)

verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben
Nenner, Magde
burger Straße 115,

Leder
handtaſche

mit Monogramm
U. H., in Gegend
Waſſerturm Süd
Johanneskirche ver
loren. Gegen gute
Belohnung bitte b.
Braunsdorf, Turm
ſtraße 129, II ab
geben.

erſſeden

Uwprehpüte

Hutmacherei

Wilhelm Tietz,
nur Steinweg 7,

Hof links.

Fensterschelden

Moebius,
Deſſauer Straße 5.
e

Kiſten
zehn, 30 hoch, 6
breit, 60 lang, zu
verkaufen. Schuh,
Leipziger Str. 73.

Sportwagen
zu verkaufen. Türk
ſtraße 21, ptr. r.

Mantel
heller Gabardinemittlere Figur, faſt

erre 35 RM. zu
verkaufen. Zuſchriften R v e
MNZ, Halle S.

Verkaufe
Büfett, Kreden u.
6 Stühle m. Lehr
ſitz in dunkel Eich
Holke, Lutherplagß,
Beſicht. 19— 15 u
und 19—21 Uhr.

Brühfaß
neu, verkauft Rath
mann, L.Wucherer
Straße 54.
Pleidervchränne

Vertikos, Kommod.
Spiegel m. Schrkch.

Waſchkommode
Ausziehtiſche
Bücherſchrank
Friſiertoiletten

Bettſtelle m. Matr.
Nähmaſchine verk.

Stronp, a
Ein und Verkauf.
Weiße Bettſtelle m.
Stahlmatratze, Nuß
baum Waſchtiſch m.

und
Spiegel, Teppich
kehrmaſchine, Mig
non Schreibmaſchine

(ohne Typen),
Speiſezimm.-Krone,
Herren Frühjahrs
mantel, Größe 46.

Hindenburg
ſtraße 64 I.

Kreisfrauenſchaft
Ortsgruppe Bergmannstroſt: Donnerstag, den 27. März

1941, Gemeinſchaftsnachmittag im „Schreberhaus Süd“,

16.00 Uhr. F
Tdurch Freude

e e
Vercensfoeftungen

de ute, Dienstag, 19 Uhr, im Stadtſchützenhaus „Ein
fröhlicher Sportabend mit Muſik und Tanz für das Kriegs

Karten zum Preiſe von 1,00 RM. in der Karten
verkaufsſtelle I ſowie an der Abendkaſſe

Soldaten ſehen die Welt acht bunte Bilder aus dem
Erleben deutſcher Soldaten. Muſik, Lieder, Tanz und Humor
in fremden Ländern. Wiederholung am Mittwoch, 26. März,
19 Uhr, Freitag, 28. März, 19 Uhr. Karten zu 2,00, 1,50

und 1,00 RM. in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen und KdF.
Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26.

Montag, 31. März, Dienstag 1. April, und Donnerstag,
3. April, 14.30 und 17 Uhr, Thalia-Theater: Original Salz-
burger Max und-Moritz-Bühne, ſechs luſtige Bubenſtreiche

Karten zum Preiſe von 0,40, 0,60,

KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26.

Volkesbiicdungsstätte
„Deutſchlands Sieg Europas Weltgeltung.“ Vortrag

von Gauamtsleiter Pg. Schillik. Heute Dienstag,
19.80 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.

„Es wetterleuchtet zwiſchen Nil und Tigris“, Aufbruch
der arabiſchen Welt (hochaktuell, mit Lichtbildern). Vortrag
von Dr. Reinhardt Huebner (Berlin). Mittwoch, den

26. März, 19.30 Uhr, im Haus an der Moritzburg. Karten
zu 1,00 Und 0,60 RM. in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen und
Kartenverkaufssſtelle I, Große Ulrichſtraße 26.

Am 1. April beginnt der Sommerarbeitsabſchnitt 1941
der Volksbildungsſtätte Halle.

Anmeldungen für Sprachkurſe, Arbeitskreiſe, ſowie für
die Muſikſchüle werden ab ſofort angenommen in der Karten
verkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26, Fernruf 340 43, und in der
Volksbildungsſtätte Muſikſchule, Dorotheenſtr. 1, Fern
ruf 27 771.

A. Sprachkurſe werden eröffnet für Jtalieniſch, Spaniſch,
Franzöſiſch, Engliſch, Ruſſiſch für Anfänger und Fort
geſchrittene. Ferner Kurſe in Deutſch: Stillehre und
Rechtſchreibung. Preis 6 RM. für je zehn Abende
(Mindeſtteilnehmerzahl: 15).

B. Arbeitskreiſe: Rechnen (einfache und höhere Rechnungs
arten), Photographieren für Anfänger und Fortgeſchrit
tene, Freihandzeichnen, Modellieren, Baſtelkurſe. Preis
6 RM. für je zehn Abende (Mindeſtteilnehmerzahl 20).

Masse
Die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte Halle gewährt

Ausbildung vom Anfang bis zur Reife auf allen Jnſtru
menten, in Muſiklehre, Gemeinſchaftsmuſizieren, Stimm
bildung (Einzelgeſang) und Chorſingen im Männer und
gemiſchten Chor. Je nach Wunſch Gruppen oder Einzel
unterricht.

Annmeldungen in den obengenannten Stellen und abends
(Montag bis Freitag) in der Muſikſchule, Dorotheenſtr. 1,
i. Stock. Daſelbſt auch jeden Abend ab 19 Uhr Sprech
ſtunden des Leiters der Muſikſchule (Beratung und Muſi-
kalitätsprüfung).

Der Unterricht wird erteilt durch Lehrkräfte der Reichs
muſikkammer, die zum Deutſchen Volksbildungswerk zu
gelaſſen ſind.

Sport Dereinsnachrichten
Betriebsſport der Buna-Werke, Schkopau:

Jeden Mittwoch von 19 bis 21 Uhr fröhlicher Ausgleichs
ſport und Spiele in der Turnhalle der HermannSchule
(NeumarktSchule), Halle (S.), Hermannſtraße, für Männer
und Frauen. Neuanmeldungen beim Sportlehrer.

Magdeburger Straße 20
Ab heute bis Donnerstag

Gustav Fröhlich

Kulturfilm-Wochenschau
Für Jugendliche erlaubt.
Anfangszeit: 19. 15 Uhr.

Heute bis Donnerstag

Der Film vom Einsatz der
deutschen Luftwaffee in Polen„En gefinrches Merten OfeFeuertaufe

Anfang täglich 17 und 19 Uhr.
Alles hat Zutritt.

ist erkrankt.

für das nächsfe Konzert.

noch bekanntgegeben.

Philharmonie
hen Furwän

Er muhfe sämtliche Konzerte in dieser Spiel-
zeit absa gen. Das Konzert am 27. März findet
nicht statt. Nichtmitglieder werden gebeten,
ihre Karten bis Ende dieser Woche zurück-
zugeben, andernfalls behalten sie Gültigkeit

Das S. bis 7. Konzert
finden im April und Mal sfatt. Näheres Wird

Der Vorstand

l
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7. Reichsstraßensammlung
am 29. und 30. März

Aufn.: Weltbild (K)
20 verschiedene deutsche Heilpflanzen, herge-
stellt von der Kunstblumenindustrie (Sebnitz),
werden am 29. und 30. März verkauft. Es

sammelt die DAF.

Bekriebsſpork fürs Kriegs-WHW.
Nachdem ſich die Schützen der Betriebe

durch Opferſchießen mit großem Erfolg für
das Kriegs-WHW. eingeſetzt haben, wollen
nun auch die übrigen Sportler der Betriebs-
ſportgemeinſchaften noch einiges tun, um
das Ergebnis zu erhöhen. Das Sportamt
der NSG. KöF. und BSG. führen deshalb
am heutigen Dienstag 19 Uhr im großen
Saal des Stadtſchützenhauſes einen Bunten
Abend mit allerlei Sport und Humor durch.
Jn buntem Wechſel ſtarten Sportgruppen,
Akrobaten, humoriſtiſche Vorträge und
vieles andere. Der Abend bildet gleichſam
den Auftakt zur letzten Sammelaktion des
Kriegs-WHW. 1940741 die am Sonnabend
und Sonntag mit der Straßenſammlung
ihr Ende findet. Jeder gibt deshalb noch
mals beſonders reichlich. Wer einen klei
nen Eintritt zu der Veranſtaltung gibt, dem
xird ein fröhlicher, ſchöner Abend geboten.

Wunſchkonzeriſpende für Zwillinge
Der ſtellv. Kreiskriegerführer Heinze
des Kreiskriegerverbandes Halle und Saal
kreis überreichte im Auftrage des Reichs
kriegerführers aus der Wunſchkonzertſpende
des NS. Reichskriegerbundes der Soldaten
frau Gerda Kramer, Bismarckſtraße 4,
anläßlich der Geburt eines Zwillingspaares
zwei Sparkaſſenbücher über je 50 RM. und
der Soldatenfrau Ling Käſtner, Stein
weg. 11, für ein Kind ein ſolches über
50 RM. mit einem Glückwunſchſchreiben
des Reichskriegerführers.

Jngendfilmſtunde der HJ.
Die Jungen und Mädel des Standortes

Halle der HJ. erlebten in einer Jugenöfilm
ſtunde den dokumentariſchen Großfilm
„Sieg im Weſten“. Nach der neueſten
Wochenſchau wies der Standortführer,
KeBannführer Ernſt Scheffler, darauf
hin, daß dieſer Film Zeugnis ablege von
dem kühnen Angriffsgeiſt, der Tapferkeit
und dem echten Soldatentum unſerer Wehr-
macht, und daß in dieſer Wehrmacht die
vielen einberufenen Führer und Kameraden
kämpften und kämpfen werden bis zum end
gültigen Sieg. Der Hauptfilm wurde mit

Beifall begrüßt. Jmmer wieder
rachen die Jungen und Mädel in ſpontane

Ausrufe aus, wenn unſere Truppen in ſieg-
reichem Vormarſch neue Befeſtigungen und
Linien des Feindes niederkämpften.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſt
und einem Perſonenkraftwagen ereignete
ſich geſtern 11.45 Uhr an der Kreuzung
Thomaſiusſtraße und Pfännerhöhe. Beide
Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt.

Von einem Laſtkraftwagen angefahren
wurde geſtern 18.25 Uhr vor Leipziger
Straße 70 ein Mann, als er von der Geh
bahn auf die Straße trat. Er erlitt leichte
Verletzungen und wurde vom Kranken
wagen einer Klinik zugeführt.

Berdunkelung. Von Dienstag 19.21
Uhr bis Mittwoch 6.50 Uhr. Mondaufgang
Mittwoch 5.54 Uhr, Monduntergang Mittwoch
17 Uhr.

feſt Moſin rer Beder

Der Weg zum Werkſtoff- Ingenieur auf Halles Fachſchule
Eröffnung der Ausſtellung im Hans-5chemm- Haus Oberſtudiendireklor Parnemann über den Werkſtoff- Ingenieur

Die Ausſtellung der halliſchen Jngenieur-
ſchule im HansSchemmHaus, die bereits
in der „MN3“ vom 23. März gewürdigt
worden iſt, wurde geſtern in feierlicher
Weiſe eröffnet. Stadtſchulrat Dr. Grah-
mann begrüßte im Auftrage des Ober
bürgermeiſters Kreisleiter

Regierungspräſidenten
Miniſterialrat

Dohm-
Dr.

Himmler,
goergen,
Sommer,

Vertreter der Wehrmacht, der Wirtſchaft und
der Jnduſtrie. Die Jngenieurſchule der Stadt
Halle, die einzige im Reich, hat ſich die Auf
gabe geſetzt, den Ingenieur der neuen
deutſchen Werkſtoffe heranzubilden. Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann ſprach Dipl.-Jng.
Studienrat Findeiſen, der ſich in Ab
weſenheit des Schulleiters und mehrerer
Lehrkräfte um die Weiterführung der Schule

Aufn.? MZBilderdienſt (Schulze)
Mit Interesse werden die Maschinenteile aus Werkstoff besichtigt

Deutſche Heilpflanzen fürs Kriegs-WHW.
Die 7. Reichsſtraßenſammlnng führk die DAF. durch

nsg. Das Kriegs-WHW. bringt für ſeine
letzte Reichs-Straßenſammlung, die am
29. und 80. März von der Deutſchen
Arbeitsfront durchgeführt wird, über 49
Millionen Heilpflanzen heraus. Dieſe
Blumen ſind ein freundlicher Gruß an den
Frühling, der ſeinen Einzug halten will,
ſie ſind aber auch Helfer im Kampf üm
die Freiheit des deutſchen Volkes das be
ſonders während des Krieges dafür ſorgen
will, daß die Mütter und Kinder geſund
bleiben. Dieſe WHW. Abzeichen ſind aber
auch eine große kulturelle Tat,
denn ſie zeigen dem deutſchen Volks
genoſſen, welche Schätze für ſeine Geſund
heit auf dem Boden ſeiner Heimat wachſen

So werden wir zwanzig verſchi e
dene Heilpflanzen, die bei uns hei-
miſch ſind, kennenlernen. Da finden wir
den roten Fingerhut, das hübſche Feldſtief
mütterchen, das zierliche Gänſeblümchen,
die duftende Kamille, die blaue Wegwartke,
den gelben Huflattich mit ſeinen großen
dicken Blättern, den Spitzwegerich mit den
feinen Staubgefäßen, den Rainfarn, die
anſpruchsloſe Schafgarbe, die weiße Taub
neſſel, das unverwüſtliche Schöllkraut, die
feinblättrige Birke, die ſchmackhaften
Früchte der Erdbeere, Brombeere und
Preißelbeere, den Faulbaum und die Hage-
butte, den Löwenzahn und den bunten
Feldmohn. Die meiſten dieſer Pflanzen
ſind unſcheinbar und werden mit dem

et Unkraut abgetan und mißs-
achtet.

Alljährlich ſind die fleißigen Hände
der Jugend unter ſachkundiger Führung
damit beſchäftigt, dieſe Schätze dem
Volke zuzuführen. Das Wiſſen um
die Heilkraft verſchiedener Kräuter iſt

faſt ſo alt wie das Menſchengeſchlecht.
Freilich war die Verwendung der Pflanzen
und ihrer Produkte nicht wiſſenſchaftlich be
gründet, ſondern ſie fußte hauptſächlich auf
Sympathie und Aberglauben. Erſt mit den
gewaltigen Fortſchritten gewiſſer Wiſſen
ſchaften wie der Pharmakognoſie, welche die
wirkſamen Stoffe der Kräuter feſtſtellt, der
Pharmakologie, die den Grad und die Art
der Wirkung dieſer Stoffe auf den menſch
lichen und tieriſchen Organismus ergründet,
ſowie der Chemie rückten die Heilkräuter
wieder in den Jntereſſenkreis der ärztlichen
Kunſt. Von da ab wuchs der Bedarf an
Arzneidrogen von Jahr zu Jahr. Die im
Jahre 1935 gegründete Reichsarbeitsgemein
ſchaft für Heilpflanzenkunde und Heil-
pflanzenſchaffung e. V. erfüllt im Rahmen
des Vierjahresplanes zwei wichtige Auf
gaben: Unterſuchung der heimiſchen Kräuter
auf wirkſame Stoffe, beſonders ſolcher, die
bisher nur aus ausländiſchen Drogen ge
wonnen werden konnten und die Organiſa
tion und Sicherſtellung der Heil- und Tee
kräuterſammlung im ganzen Reich. Schül
jügend und HJ. haben viel zu dem großen
Erfolg beigetragen.

Wenn wir nun am 29. und 830. März
dieſe ſchönen Heilpflanzen tragen, dann be
kennen wir uns damit zur großen deutſchen
Gemeinſchaft, zur Freiheit unſeres Volkes
und zur Geſundheit unſerer Mütter und
Kinder, die unter dem Schutz der Nation
ſtehen. Dieſe letzte Reichs-Straßenſamm
lung im Kriegswinterhilfswerk 1940741 wird
durch ihren gewaltigen Erfolg beweiſen, daß
Je utivr Volk nur ein Ziel kennt: den

ieg

Zur heutigen Erstaufführung von Egks „Peer Gynt“
Gestern abend fand im

Stadttheater die General
probe zu der heute er-
folgenden hallischen Erst
aufführung der Oper
„Peer Gynt“ von Werner
Egk statt. Der Kompo-
nist, der der hallischen
Einstudierün höchstes
Lob zollt, wird der heuti-
gen Aufführung beiwoh-
nen. Die müsikalische
Leitung hat Generalmusik-
direktor Richard Kraus,
die Inszenierung Dr. Sieg-
mund Skraup. Die Tänze
sind von H. H. Steinbach
einstudiert, die Bühnen-
bilder schut Ludwig
Zuckermandel. Unser
Bild zeigt rechts den
Komponisten FEgk, links
Oberspielleiter Dr. Skraup

ſehr verdient gemacht hat, ſeinen Dank aus.
Er bezeichnete die Ausſtellung als einen
Rechenſchaftsbericht über das, was trotz des
Krieges auf der Jngenieurſchule geleiſtet
worden iſt, und ſchloß mit der Hoffnung, daß
von ihr viele junge Jngenieure hinaus-
gehen möchten, um tüchtige Wert und Auf
bauarbeit zu leiſten.

Oberſtudiendirektor P arne mann
dankte Stadtſchulrat Dr. Grahmänn für die
Räume, die der Schule und ihrer Aus-
ſtellung zur Verfügung geſtellt worden ſind.
Die Ausſtellung iſt durchaus neuartig und
geht ohne jedes Vorbild einen eigenen Weg.
Eine ihrer vornehmſten Aufgaben iſt die
Erfüllung der national wirtſchaftlichen For
derungen des Vierjahresplanes.

Ueber die Bedeutung der halliſchen Jn
genieurſchule für die deutſche Wirtſchaft
ſprach Miniſterialrat Himmler. Die
Technik ſei heute Dienerin der deutſchen
Volkswirtſchaft in dem Lebenskampf des
deutſchen Volkes. Zur Bewältigung der
ungeheuren Aufgaben brauchten wir Jnge-
nieure, die nach einem verantwortungs-
bewußten Plan ausgebildet ſeien. Die Zu
kunft werde zeigen, welche der beiden Aus-
bildungsformen, die Altreichs- oder die
ſog. vſtmärkiſche Form, ſich als die richtige
erweiſt. Miniſterialrat Himmler beglück-
wünſchte die Stadt Halle zu dem zukunft-
weiſenden Weg, den ſie mit der Eröffnung
der Jngenieurſchule eingeſchlagen hat.

ie feierliche Stunde wurde umrahmt
von muſikaliſchen Darbietungen des Städti
ſchen Streichorcheſters.

Abends ſprach im großen Saale des
Hans-SchemmHauſes, der bis auf den letz
ten Platz beſetzt war, Oberſtudiendirektor,
Diplom- Ingenieur Parnemann über
den „Weg zum Werkſtoff- Ingenieur an der
halliſchen Fachſchule für Werkfſtofftechnik“.
Die Jngenieurſchule iſt auf dem mitteldeut
ſchen Boden aus dringender Notwendigkeit
gleichſam organiſch gewachſen, nachdem die
Entwicklung der Induſtrie gebieteriſch nach
dem gründlich geſchulten Facharbeiter und
gleichzeitig nach dem tüchtigen Ingenieur
verlangt hat. Als Kernzelle der Werkſtoff
frage ſteht Mitteldeutſchland ganz bewußt an
der Schwelle des chemiſchen Zeitalters, für
das neuartig geſchulte Fachkräfte dringend
gebraucht werden. Auch das Ausland hat
ſich vom Tage der Gründung an auf das
lebhafteſte für die halliſche Jngenieurſchule
interefſiert, die ſtaatlich anerkannt iſt und
nach Reichslehrplänen unterrichtet.
Die fünfſemeſtrige Ausbildung dauert

Jahre. Ein Vorſemeſter dient der Auf
füllung von Lücken. Jeder junge Mann,
der das 17. Lebensjahr vollendet hat, kann
ſie beſuchen, wenn er begabt iſt, mindeſtens
zwei Jahre gediegene Werkpraxis hat und
ſeine ariſche Abſtammung nachweiſen kann.
Die ſcharfe Ausleſeprüfung kann jeder be
ſtehen, der in der Berufsſchule aufgepaßt
und vielleicht Sonderkurſe mitgemacht hat.
Reichskunde, Mathematik, Phyſik, der
technologiſche, der geſtaltende und der tech
niſch angewandte Lehrbereich ſtellen ein ge
waltiges Gebiet dar, das nur der meiſtert,
der Begabung und harten Willen zur Sache
mitbringt. Abſchlußprüfungen nach jedem
Semeſter, die Vorprüfung nach dem dritten
Semeſter garantieren eine beſte Ausleſe
und Iaſſen nur ſolche Kräfte zu Jngenieuren
werden, die dann in der Praxis fähig ſind,
mit gründlichem Wiſſen neue Gedanken zu
verwirklichen.

Eine Reihe von Lichtbildern zeigte den
Zuhörern Anlage und Einrichtung der für
ihre Zwecke vorzüglich geeigneten Schule in
der Merſeburger Straße. r.
Erweiterke Auswahl für die Nakional

politiſchen Erziehungsanſtalken

d. Der Reichserziehungsminiſter legt
Wert darauf, daß den Nationalpolitiſchen
Exziehungsanſtalten in ausreichendem Maße
deutſche Jungen zugeführt werden, die den
beſonderen Anforderungen dieſer Anſtalten
entſprechen. Er hat angeordnet, daß die
Volksſchulen die geeigneten Jungen des
dritten und vierten Schuljahres jeweils
zum 1. Dezember dem Kreisſchulrat zu
melden haben. Um die Ausleſe zu ver
breitern, iſt auch der Uebergang ſolcher
Schüler erwünſcht, die bereits eine Mittel
ſchule oder die Klaſſe eins bis vier der
höheren Schulen beſuchen.

80000 Arbeitsmaiden einberufen
dz. Jn der Zeit vom 18. bis 31. März

finden die Entlaſſungen aus dem Reichs
arbeitsdienſt der weiblichen Jugend ſtatt.
Sie werden von den Neueinſtellungen ab
gelöſt. Es werden etwa 80 000 Angehörige
des Jahrganges 1922 einberufen. Etwa die
gleiche Anzahl Arbeitsdienſtpflichtiger, auch
ſchon Angehörige des Jahrganges 1022,
werden entlaſſen.

Eummlsohlen an CUmm“-Blecer

Auf Wunſch vieler Verbraucher gibt es Henko, He

a

e nkel's Einweich
und Enthärtungsmittel, jetzt auch im Doppelpaket. Preis 25 Rpf.
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Hibelius ein nordiſcher Komponiſt
Geſtern ſprach in der Univerſität in

einer gemeinſamen Veranſtaltung des
Saalekontors der Nordiſchen Geſellſchaft
und des Städt. Amtes für Vortragsweſen
Dr. zur Ned den (Weimar) über vbiges
Thema. Jean Sibelius iſt eine der glanz
vollſten Erſcheinungen der kulturſchöpfe
riſchen germaniſchnordiſchen Raſſe, und das
neue Deutſchland empfindet es als beſon
dere Ehre, dieſem nordiſchen Komponiſten,
der das 75, Lebensjahr überſchritten hat,
auch bei uns mit ſeinen Werken eine Heimat
zu bieten. Dr. zur Nedden ſchilderte dann
die ungewöhnliche, geniale Begabung dieſes
nordiſchen Muſikſchöpfers, der in ſeinem
Werk auf der Muſikkultur des 19. und
20. Jahrhunderts aufbaut, der ſowohl in
der Klang- und Empfindungswelt unſerer
Klaſſtker als auch eines R. Strauß, Brahms,
Tſchaikowsky, Muſſorgsky, Debuſſy uſw. ver
haftet iſt, ohne eine ungewöhnliche Origina
lität vermiſſen zu laſſen. Sibelius hat ſich
immer zum muſikaliſchen Geſetz der Tona
lität bekannt und der abſoluten Muſik das
große Wort geſprochen. Harmoniſche Ueber
ſchneidungen ſind ihm nicht, wie bei Stra
winsky, Ausdruck blaſſen Jntellektualismus,
ſondern glühender Ausbruch ſeines großen
und ſtarken Herzens! Das Lebenswerk
dieſes Künſtlers umfaßt rund 120 umfang
reiche Kompoſitionen, darunter acht Sin

fonien und 30 Chorwerke und teilt ſich in
drei Arten auf. Die erſte betont die roman
tiſch nationale Richtung (Mythologie und
Sage), die zweite umſchließt Werke, in denen
die Einflüſſe des 19. Jahrhunderts deutlich
ſind, die dritte endlich (Sinfonien) iſt Aus
druck des Bekenntniſſes zur univerſaliſtiſch
klaſſiziſtiſchen Geſtaltungsform. Der Redner
machte weiter mit dem Lebensweg des nor
diſchen Meiſters bekannt. Vorführungen von
Schallplatten ergänzten die intereſſante Vor

tragsſtunde. wi.Ausbildung von Kraſtfahrzeugſührern
dz. Kraftfahrzeuge für Ausbildungs

fahrten von Fahrſchülern werden nach den
geltenden Richtlinien nur zur Verfügung
eſtellt, wenn ein öffentliches Intereſſe vor
iegt. Nach einem Erlaß des Reichsverkehrs

miniſters iſt künftig gleichzeitig mit dem
Antrag auf Erteilung der Fahrexlaubnis zu
berichten, vb und aus welchen Gründen ein
öffentliches Jntereſſe anzuerkennen iſt. Für
die Führerſcheinklaſſe 2 wird ein öffentliches
Intereſſe in der Regel angenommen, wenn
der Antragſteller einen Laſtkraftwagen,
Kraftomnibus oder eine Zugmaſchine fahren
ſoll. Jeder Mißbrauch der Ausbildung zum
Fahren von Kraftfahrzeugen von Klaſſe s ſoll
unterbunden werden.

Kriegsmeiſterſchaft im Schach
Jm Turnier um die Meiſterſchaft des Bezirks

nahm der HSC für die im Vorjahr erlittene Nieder
Iage Revanche und ſiegte nach hartent Kampfe mit
7 25 Pkt. (40:15 Wertpunkte) über die Ammen
dorfer. Der Titelverteidiger Birwer feſtigte im
Turnier der Klaſſe A ſeine Stellung durch einen
Sieg über Hähnel und führt mit 5 Pkt. und einer
Hängepartie. Jn den weiteren Partien ſiegte
W. Badeſtein über Glöckner, Becker über Morsbach
und Büchner über Glöckner. Jm Turnier derGruppenſieger der Klaſſe B. ſiegte Braun über
Werner und Buſchendorf ſchlug Braun Veſter
erlitt im Jugendturnier eine Niederlage durch
Backhaus, während Nebelung Schieck beſiegte.
Harald Badeſtein iſt nunmehr als einziger Teil
nehmer ohne Punktverluſt.

Wer ſeine Zähne geſund

erhalten will, muß ſie unbedingt
jeden Abend von allen
Speiſereſten befreien

nglands wirtſchaftlicher Redergang

Jn der handelswiſſenſchaftlichen und
volkswirtſchaftlichen Vortragsreihe des
Kaufmänniſchen Vereins ſprach am Mon-
tag im Haus an der Moritzburg der lang
jährige Präſident der Deutſchen Handels
kammer in London Dr. Karl E. Markau
über „Englands Wirtſchaftsniedergang im
Kriege“. Der Vortrag, zu dem der Ver
einsführer Franz Schmidt, Gauobmann
Bachmaänn, Vertreter der Wehrmacht,
des Staates und der Wirtſchaft begrüßen
konnte, begann mit einer das Weſen des
Engländers erſchließenden Betrachtung
über ſeine charakteriſche, eintösnig abge
griffene Alltagsſprache, die ſich bei geſchäft
lichen Verhandlungen als eine wahre Ge
heimſprache erweiſt.

Die Kriſe, die über England hereinge
brochen iſt und die Dr. Markau nach amt-
lichem Material gus Großbritannien und
den USA darlegte, begann mit dem
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag am 23.
Auguſt 1939. Einen Monat nach Kriegsbe
ginn gingen faſt alle Vertreter der Ster
ling-Gruppe zum Dollar über, und das
Pfund fiel. Noch verſucht England ſeine
Kapitalvormachtſtellung in den ſüdameri-
kaniſchen Staaten zu halten, ſelbſt auf die
Gefahr einer Rivalität mit den USA hin,

die es andererſeits wieder um Anleihen
angeht. Die Ausgaben für den Krieg, die
in kürzer Zeit auf täglich 12 Millionen
Pfund geſtiegen ſind, ſind eine ſtarke Be
laſtung, die zuſammen mit anderen wirt-
ſchaftlichen Rückſchlägen das Geſpenſt einer
Jnflativn befürchten laſſen. Ein Merkmal
der engliſchen Handelsbilanz, die ſtarke
Paſſivität, wirkt ſich jetzt ebenfalls ſchädlich
aus. Einfuhr und Ausfuhr ſind übrigens
beide ſtark geſunken.

Die Folgen unſeres Kampfes zeigen ſich
in einer Verknappung der Ernährung und
einer Teuerung. Die Großhandelspreiſe
für Lebensmittel ſind um 42,6 v. H., die für
Rohſtoffe um 46,8 v. H. geſtiegen. Unter
Tarnungsmaßnahmen rationiert die Regie
rung Lebensmittel, teilt Rohſtoffe zu, plant
Schließungen von Fabriken, falls ſie nicht
für den notwendigen Export nach dem
amerikaniſchen Kontinent arbeiten, zieht
überall Arbeitskräfte für Werften und an
geſchloſſene Jnduſtrien zuſammen und
„appelliert“ an alle abgewanderten Schiffs
bauingenieure, ſich wieder ihrem alten Be
ruf zuzuwenden. Aber alle Anſtrengungen
und auch nicht die Hilfe von USA werden
mehr ausreichen, unſeren Sieg aufzuhalten.

Familienſtammbuch neuer Art iſt Urkunde
dz. Da über die Verwendung des Fa

milienſtammbuches als Urkunde noch viele
Mißverſtändniſſe beſtehen, iſt eine aufklä-
rende Darſtellung von Jntereſſe. Die bis
zum Jnkrafttreten des neuen Perſonen
ſtandsgeſetzes im Jahre 1938 herausgegebe
benen Stammbücher beſaßen keine volle Be
weiskraft. Sie bewieſen nicht Heirat, Ge
burt oder Tod, ſondern nur die Tatſache,
daß dieſe Standesfälle im Standesregiſter
beurkundet ſind. Jn Ausführung des neuen
Perſonenſtandsgeſetzes wurde nunmehr be
ſtimmt, daß der Standesbeamte Eintragun-
gen im Familienſtammbuch nur noch dann
beglaubigen darf, wenn es diejenigen Vor
drucke enthält, welche für die beglaubigten
Abſchriften der für die ſtandesamtlichen
Urkunden vorgeſchrieben ſind. Dieſe Ein
tragungen erlangen damit die volle Be
weiskraft der ſtandesamtlichen Urkunden.
Familienſtammbücher alter Art werden bei
der Eheſchließung nicht mehr ausgegeben.
Der Standesbeamte darf jedoch in den alten

Familienſtammbüchern bei der Anzeige
neuer Standesfälle weitere Eintragungen
machen, die allerdings nach wie vor nur die
Tatſache der Beurkundung beweiſen.

Nach den geltenden Beſtimmungen kön
nen nunmehr zwei verſchiedene Formen
von Familienſtammbüchern geführt werden,
entweder als beglaubigte Abſchriften der
Eintragungen im Familien-, Geburten

und Sterbebuch oder als ſtandesamtliche
Urkunden. Regelmäßig wird aber das
Familienſtammbuch in der zweiten Form
gewählt werden. Die Eintragungen im
Familienſtammbuch neuer Art haben volle
urkundliche Beweiskraft. Sie unterliegen
auch in jeder Beziehung den Vorſchriften
über die Errichtung von Urkunden. Da
jede Eintragung eine Perſonenſtands-
urkunde erſetzt, wird für ſolche Eintragung
die gleiche Gebühr wie für eine Urkunde
erhoben, alſo 60 Pfennige. Für Eintragun
gen in das alte Familienſtammbuch beträgt
die Gebühr 20 Pfennige.

vom Sondergericht Halle
Wegen Schwarzſchlachtens verurteilt

Der 50jährige Paul S. in Markröhlitz
Kreis Querfurt) hat ſeit 1937, als den
Fleiſchern ein beſtimmtes Kontingent zu
geteilt wurde, Schwarzſchlachtungen vor
genommen, die ſich auf jährlich ungefähr
20 Schweine, einige Kälber und Schafe be
liefen. Seit Jnkrafttreten der Kriegswirt
ſchaftsverordnung hatte S. noch 4 Schweine,
3 Kälber und 3 Schafe ſchwarzgeſchlachtet.
S hat mit ſeinen Schwarzſchlachtungen keine
Wuchergeſchäfte gemacht, ſondern Fleiſch und
Wurſt ſeinen Kunden zum normalen Preiſe,
aber vhne Marken, überlaſſen. S. umging
bei ſeinen verbotenen Schlachtungen das
Fleiſchbeſchaugeſetz, wie er ebenſo Ein
kommenſteuer, Umſatz- und Gewerbeſteuer
hinterzog. Bei der geſtrigen Verhandlung
vor dem Sondergericht zu Halle war
S. in vollem Umfange geſtändig. Unter Be
rückſichtigung aller zu ſeinen Gunſten
ſprechenden mildernden Umſtände und ſeines
offenen Geſtändniſſes ſah das Sondergericht
von der Verhängung einer Zuchthausſtrafe
ab und verurteilte den Angeklagten wegen
Vergehens gegen die Reichsabgabenverorö
nung, teilweiſe in Tateinheit mit Verbrechen
gegen S 1 der Kriegswirtſchaftsverordnung,
zu einem Jahr und vier Monaten
Gefängnis und zu 1009 RM. Gelödſtrafe,

Pimſche Von Chriſne Großmann
„Ein Name iſt ſo gut wie der andere!“

ſagen manche Leute und nennen ihren Jun
gen Hans oder Fritz oder irgendwie. Später
wird aus dem Hans oft ein Johannes und
aus dem Fritz ein Friedrich; aber noch öfter
heißen Fritz und Hans als kleine Kinder
„Bübchen“, und dieſes Bübchen hängt ihnen
an, bis ſie weiße Haare und keine Zähne
mehr haben, mit dem Kopf wackeln und ihre
Enkel auf dem Schoß ſchaukeln.

Andere ſagen: „Jm Namen liegt Charak
ter, Namen haben tiefe Bedeutung, ja ſogar
Einfluß auf das Schickſal!“ Nun, das ſoll
jeder ſelbſt entſcheiden ſchlimm für die
Kinder, die
Schulze oder Brunhilde Meier heißen
müſſen! Etwas Vorſicht ſcheint alſo geboten.
Aber davon wollte ich gar nicht reden, ich
wollte von Pimſche, dem Lauſebengel, er
zählen, von Pimſche, der einmal ein großer,
ſtarker Mann werden wird, und der eigent
lich Peter heißt.

Als Pimſche ein Jahr alt war übri
gens iſt der Name ſeine eigene Erfindung
lag er rund, geſund, ſtrahlend und vergnligt
in ſeinem Betkchen und krähte. Sein ein
ziger Fehler jedenfalls behauptete die
Familie das ſchien ſein dicker Kopf zu
ſein, nicht nur äußerlich, ſondern auch in
übertragenem Sinne

Damals bekam er plötzlich faſt über
Nacht Männernamen, handfeſte, ordent
liche Männernamen!

Man denke: in einem Alter, wo andere
Kinder „Bubi“, „Peterchen“ oder „Bübchen“
gerufen werden, ſagte man zu ihm: „Oskar“,
„Konrad“ oder „Ottokar“! Es war ihm im

ihr Leben lang Kriemhilde

übrigen ziemlich gleichgültig, er hörte auf
alle Namen oder nicht! Er ſchlief, lachte,
war manchmal böſe und füllte die übrige
Zeit mit Eſſen und Trinken aus.

O Himmel, was konnte er alles ver
ſchlingen! Ohne ſich umzuſehen aß er hinter
einander weg Teile einer Taſchenuhr,
kleinere Bauklötzchen, alte Zigarettenſtum
mel und ſein Mittageſſen. Jch höre ſchon

viele Mütter empört ausrufen: „Ja, hat
denn auf den Jungen niemand aufgepaßt?“

Doch, liebe Mütter, es paßten immer
mindeſtens drei Erwachſene und ſeine djäh
rige Schweſter Ehriſtiane auf ihn auf; er
war halt ſchneller als wir alle zuſammen.
Wenn er mittags in ſeinem Bettchen lag
oder abends, ein verſchmitztes Lächeln auf
dem runden Geſicht, dann ging ein Auf
atmen durch das ganze Haus und hielt ſo
lange an, bis er ſeine Augen wieder auf
ſchlug.

Das war vor einem Jahr ſo und iſt auch
heute nicht anders. Dabei muß ich zugeben,
wenn man mich auf Ehre und Gewiſſen
fragt, daß er ſehr gehorſam iſt. Es ſcheint
bei ihm Sache des Temperaments zu ſein!
Er ſchafft ſich zum Beiſpiel Auftritte, um
die jeder große Schauſpieler ihn beneiden
würde, wenn er ſie einmal ſehen könnte.

Während Chriſtiane „genannt werde
ich Püddil“ vorſichtig die Tür aufmacht,
den Kopf langſam ins Zimmer ſtreckt und
dabei noch immer an der Türklinke baumelt,
ſo daß man oft gar nicht merkt, daß ſie da
iſt, kann Pimſches Eintritt in ein Zimmer
ſogar ein Tauber nicht überhören.

Mit einem entſetzlichen Knall fliegt die

hilfsweiſe 40 weiteren Tagen Gefängnis,
ferner wegen Hinterziehung von Ein
kommenſteuer zu 300 RM. Gelodſtrafe, hilfs
weiſe 12 Tagen Gefängnis, wegen Hinter
ziehung von Gewerbeſteuer zu 150 RM.
Geldſtrafe hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis,
wegen Hinterziehung von Umſatzſteuer zu
650 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 26 Tagen
Gefängnis. Zuletzt wurde dem Angeklagten
noch ein Werterſatz in Höhe von 8850 RM.,
hilfsweiſe 177 Tagen Gefängnis, auferlegt.

Pakekdieb zum Tode verurkeilt
Deſſau. Das Sonderge richt Magde

burg verurteilte in Deſſau den 31jährigen
Walter Braunsdorf aus Deſſau-Kl.
Kühnau wegen Verbrechens nach 88 2—4 der
Verordnung gegen Volksſchäölinge zum
Tod e. B. hat von Anfang des Krieges bis
Ende September 1940 fortlaufend Pakete,
die als Bahn- oder Poſtgut im Pack-
wagen lagen, in ſolchem Umfang geſtoh
len, daß ſich nur ein Mindeſtumfang ſeiner
Diebereien feſtſtellen ließ. B. ſtahl u. a.
Gänſe, Enten, Hühner, Pakete mit Anzügen
und Kleiderſtoffen, Wäſche, Fleiſch und
Wurſtwaren, Schokolade und Likören. Min
deſtens 40 Einzelfälle wurden erwieſen. Jn
allen Fällen hat der Angeklagte die Ver
dunkelungsmaßnahmen und die beſonderen
Kriegsverhältniſſe ausgenutzt.

Luftſchutzenſſchädigung für Lehrer
und Schüler

Zur Klarſtellung für die Entſchädigung
bei Luftſchutzdienſt weiſt der Reichs
erziehungsminiſter darauf hin, daß als ge
wöhnliche Arbeitszeit bei Lehrkräften die
Pflichtſtundenzahl oder das übliche Stunden
maß gilt. Schülern, die tm Schulgebäude
zur Dienſtleiſtung im Luftſchutz eingeſetzt
werden, iſt ein Zehrgeld zu zahlen. Die
Entſchädigung iſt nach den Ausführungs
beſtimmungen zum s 12 der erſten Durch
führungsverordnung zum Luftſchutzgeſetz
auch im Falle der Ableiſtung von Nachtdienſt
zu zahlen, wenn die Uebernachtung außer
halb des Wohnſitzes ſtattfindet.

nd wenn die Punlete retelten
noele ein Bläaelten

v

82570 325 50B. e 82540RSSS
Zeichnung: Ultra Schnitt (Schirmex).

Das Blüschen B 2570 iſt ſehr einfach im Schnitt.
Es wird rückwärts geſchloſſen und iſt mit Stickerei
verziert. Stoff für Gr. II: 1,60 m 80 em breit
UltraSchnitt in Größe I, II und III.

Der Rock R 577 zeigt vorn zwei tief eingelegte
Falten. Stoff für Gr. II: 0,90 w 140 em breit
UltraSchnitt in Größe I, II und III.

Zwei aparte Taſchen ſchmücken die Bluſe B 2544.
Stoff für Gr. I: etwa 1,55 m 80 em breit. Ultra
Schnitt in Größe 17, I und II.

Rock mit Sattelpaſſe, vorn geknöpft. Stoff für
Gr. I: etwa 1 m 140 em breit. Ultra Schnitt R 74
in Größe 17, I und II.

Tütenartig abſtehende Taſchen und farbige Paſſel
ſind der Schmuck des Bluſenmodells B. 2540. St
für Gr. I: etwa 1,30 m 80 cm breit. UltraSchnill
in Größe 17, I und II.

Das Rockmodell R 555 iſt glockig gearbeitet.
Stoff für Gr. II etwa 1,85 m 130 em breit (gerade
karierter Stoff). UltraSchnitt in Größe I, II und III

Sprechende

Ultra-Schnitte
in Verbindung mit
Spezial- Abteilungen

Kleltler- und Seſclenstoffe

ARSTEDI
Halle-S. Grohe Ulrichstraße 59/6

den gepftegten

Tür auf man muß, ob man will oder
nicht, an den letzten Alarm denken herein
fegt Pimſche, ſtrahlend, mit blanken Augen
und blitzenden Zähnchen.

Seine MorgenAuftritte ſind nicht anders.
Mit einem Knall uſw. ſiehe oben.
Mit einem Satz iſt er auf dem Bett und

fängt nun ganz ſyſtematiſch an, einen mürbe
zu machen. Jch habe mich ſchon oft maſ
ſieren laſſen, von gewichtigen Frauen, vor
deren Kräften ich immer ein bißchen Angſt
hatte; aber das verblaßt alles in der Er
innerung an Pimſches Kräfte. Nach einer
halben Stunde war ich ſo weit, daß ich laut
um Hilfe ſchrie zu ſeinem größten Ver
gnügen. Dabei liebt er mich zärtlich viel
leicht kann man das auch ſo ausdrücken!

Das ſeltſame iſt, daß er oft ſo rührend
klein und hilflos iſt, zum Beiſpiel auf der
großen Straße zwiſchen den großen, großen
Häuſern. Da läuft ſo ein winziges Etwas
mit kleinen, kurzen Beinchen, und man kann
es nicht in den Kopf bringen, daß dieſes
rührende, kleine Weſen derſelbe Konrad
Ottokar-Oskar iſt, vor dem man am Morgen
noch um Hilfe rief. So iſt es auch, wenn
er etwas nicht haben ſoll. Nein, er brüllt
nicht mehr! Er ſchluchzt, ſchluchzt ſo herz
zerbrechend, daß man ſich am liebſten da
nebenſetzen und mitweinen möchte.

Und wenn er abends im Bettchen liegt,
ſtrahlend, mit kleinen, müden Augen und
ganz leiſe und zärtlich flüſtert, dann ſagt
man auch zu ihm plötzlich „Peterchen“, und
man weiß nichts mehr davon, daß man ihm
am Tag handfeſte Männernamen gab, ihn
Oskar oder Konrad gerufen hat und immer
ein bißchen Angſt gehabt hat. Und man
weiß nicht, daß eigentlich zwei in dieſem
Einen ſtecken; das kleine hilfloſe Kind und
der ſtarke, mächtige Dickkopf.

Eins aber iſt heute ſchon ganz gewiß:
Pimſche, der Lauſebengel, wird einmal ein
Mann werden, ein großer, ſtarker Mann,
vor dem eine Frau vielleicht ein bißchen
Angſt haben wird, der aber in der nächſten
Sekunde ſchon dieſe Angſt ausköſchen kann
mit ſeinem ſtrahlenden Lächeln, ſeinen blan
ken Augen und ſeinem zärtlichen Flüſtern,

Wilhelm Mengelberg 70 Jahre
Wilhelm Mengelberg, der große hollän

diſche Dirigent, feierte geſtern ſeinen 70. Ge
bürtstag. Mengelberg gehört auch in
Deutſchland zu den bekannteſten Perſönlich
keiten des Muſiklebens. Der jetzige Leiter
des Amſterdamer Konzertgebouw-Orcheſters,
eines der beſten europäiſchen Jnſtrumental
körper, verdiente ſich die muſikaliſchen
Sporen in Deutſchland, wo er vor dem
Weltkriege mehrere Jahre lang als Leiter
der Frankfurter Muſeumskonzerte wirkte
Zur deutſchen Muſik hat Mengelberg, der
einer rheiniſchen deutſchblütigen Künſtler
familie entſtammt, ein beſonders aus
geprägtes Verhältnis.

Theodor Blumer 60 Jahre. Am geſtri
gen Tage vollendete Kapellmeiſter Theodor
Blumer vom Reichsſender Leipzig ſein
60. Lebensjahr. Sein Name iſt für den
mitteldeutſchen Rundfunkhörer ein Begriff
Seine Kammer-, Orcheſter- und Hausmuſik,
ſeine phantaſievollen Unterhaltungsſtücke,
die im Laufe der Jahre über die Rundfunk
wellen gegangen ſind, erfreuen ſich allge
meiner Beliebtheit. Als vielſeitiger Muſi
ker wirkt er ſchon ſeit 16 Jahren am Reichs
ſender Leipzig.

Der Königsberger pfychologiſche Lehr
a wurde unter Ernennung zum o. Pro
eſſor in der Philoſophiſchen Fakultät dem

Dozenten Dr. Konrad Lorenz übertragen.
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mit guter Schulbildung, al
Anlernberuk:
Werkstattassistentin
mit zweijähriger Lehrzeit gesucht

EmlPrönl, un Walter Quentn

Halle (Saale), Große Steinstr. 88.

Aufwarkung
tuüglich s bis 12 Uhr gesucht.

Adler-Apotheke, Geiststraße 13.Mlerl-Feunervetn
I

f. Bedienung v. Betonmischmaschine
u. evtl. auch anderer Baumaschinen
für Baustelle bei Halle gesucht.
(Straßenbahnverbindung.)
Dr. -Ing. Gotthard Müller G. m. b. H.
Niederlassung Halle /S., Rathaus-

straße 13.

Für einen gröheren Befrieb der Mefall

industrie wird für sofort eine Anzehl

golernter Hancdwerker für die

gesuchf. Bewerber m Alfer von 33 bis
48 Jahren biften wir um Einreichung Von

Lebenslauf, Lichfblid

abschrifften unfer Z 1640 MNZ, Halle S.

und Zeugnis

o

Zuverlässiger

Krattwagenfahre

für Levensmittel-Filialbetried zum

S
W
S
S

t

Hausmädchen baldigen Antritt gesucht. Führer-
Suche zum 1. 4. schein Klasse III. Angebote unter
ordentliches Haus V 1718 an die MNZ, Halle/S.
mädchen und eine
einfache Stütze oder

Zum beſdigen Antritt rci für unseres
Befrlebskrankenkasso

See tieteauer Paul Brandt,1 Angestellter Krafttanrern ation i zuverlässig, für neuen S. To.
bers ielerwegen gesucht.

mit Fachkennfnissen gesuchf. Bewerbun- iIfi Karl Erbe, Kartoftelgroßhandel,Haugehilfin x Hmngenbergeureſſe 67.
gen mit bebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehalfsansprüchen sind zu richten
an die

Werke der Stadt Halle A.-G.
Riebeckplatz 1

zuverläſſig, z. bal
digen Antritt geſ.
Frau Götze, Halle
We e derbers 13, Mädchen

Suche der ghadt. fran
zum 1. 4. oder 15.
4. 1941 ehrliches, für alle vorkommenſauberes Mädchen den Arbeiten in der Pflichtjahr
für Haushalt bei Wäſcherei geſucht. ſtelle
Familien luß. Wäſchereii Maler Pren Paul Hubri v anerkannte, f. meine

ſchmon ü. Querfurt Halle, Meckelſtr. 24.
Fernſprecher 577. Milch 1. April die Han
Hansgehilfin auetkaenhe
für alleinſtehendes Schaaf, Gräfeſtr. 3.
älteres Ehepaar als e

leh suche möglichst zum sofortigen Eintriffi

eine Stenotupiſtin
flofto Maschinenschrelberin, mit gufer Auf-

geſucht, groß. Guts
haushalt bevorzugt.
Angebote u. S 164
an MNZ, Sangerſessungsgabe, ferner e Hufwartung Lbaufen-

Fran Ring läſſig Meine Stenotypiſtin (Anfängerin) e e n ehe Mädchenkup ſt (Anfängerin) ha Ruf 218 h e wegen arg c

e n agesm en, geſ. Penſion. KenntniſſeAlfred Hans mann, Halle Saale e n mere Ludwig, im ehe u. Ser
8 8 e r iBaustfoff-Grofjhandlung nd ebenſo Jung Albrechtſtraße pt. e e en

Eociiensir. 7, Ruf 242 14 u. 242 18 vieh, Schweine mit jetin Saiſonbetrieb tätig.e MMDGE RAngebote M 1710 Magen e.
handlung ſofort od.

MNZ, Halle /S.

Pflichtjahr
ſpäter geſucht. Befür 2mal wöchentl. erb s8721 ſtelle

geſucht. Bertram P ne e i Jahr, für 17]aähſtraße 27, III. Fkeinſcheeten riges Mädchen ge

z ſucht, welches HausHausgehilfin Tagesſtütze allungsſchule be
(jüngere), Tag, ſehr ſauber, zuver ſucht hat. Angebote

t Stein aſte d e R 5349 MR8, Rie
erg, Sü 50. arbeitend, f. HausTextiihaus erbet euch beckplatzF. C. MNlssel Hausgehilfin ſchriften M v87 ann in We Halle (S.), heiratenzum 1. April oder ühlweg.Rannischer Platz ſpäter geſucht. Das iſt wirk

20jährigerHr. Fr.Helele, e lich erſtaunlich:
Mann ſucht zwecksmit ein paar

Groſchen kann Heirat die Bekannt
man durch eine ſchaft mit einem
MNZ Wort jungen Mädchen,
anzeige eine Kind iſt erwünſcht.
Mitteilung an Zuſchriften m. Bild

zigtauſend unt. P 1713 MN8,
Leſer richten. Halle S.

mMmiektgeſuche

Schriftliche Bewerbungen erbeten ent

Verkäuferlnnen
Kasslererlin
evtl. Anfängerln) gesucht.

v. techniſcher Groß
Aufwartung

ist als Grundlage allen Schaffens, dem

wir den retchen Schatz handwerklicher

Kunst verdanken. Handwerkliche Fertig-

xelt war es auch, dle, gepagrt mit dem

Wissen um dte Gehelmnisse des Tabäks,

Zuverlässiger

Fahrer
fär unseren Lasf- Kraft
wagen gesucht.

1 Chauffeur
(Führerscheln II und

Blerfahrer z0wie Kellerarbelfer

getucht
Rlebeck-Brauerel

Mlederlage Halle
Relniche 4 Hndag Beamter StubeMöbelfabrik penſiomiert, allein gammer, Küche 3. D JHalle (5), Gr. Klaussfr. 40. Zuverlässige und ehrliche len e et 19. 4. 41 od. ſpäter

5 zu mieten geſucht.Verkäuferin Zimmer in gutem Angebote S 1718
die e er MR8, Halle S.

on eegen plötzlicher Erkrankung meiner reier Station für sofort oder päterieeceleilten suche ich sofort zur C. Jaeger, Gatterstädt bei Qual Möbliertes Wohnung

rrhe auf e a n W entn einfaches, ren in Halle S. tchtiges- Heißiges und ehrliches von junger Frau oder Umgegend ge 4i M 1 j h hMädchen oder Frau Für moderne Purchschreibebuch- Fluch t tod g. s s j erm so ung 9 a

tührung Kleinſchmieden l Halle S. de auch Kochkenntnisse besitzen
muß.

Frau M. Buehmang,
Halle /S., Kirschbergweg 4,

an melden: Ludwig-Wucherer-Str. T.

duche zu einem Viehbestand von etwa
25 Kühen und 20 Stück Mast- und Jung-
vieh ruhigen, sauberen, verh.

Melkerwo die Frau im Stall mithilkt. Gute
Wohnung vorhanden, ebenso Stall.
Angebote unter T 1716 an die MNZ,
Halle (Saaſe).

hafte

1 Buchhalter (n)

perfekt und gewissenhaft zum
sofortigen Eintritt gesucht.

h unter U 1717 an dieMNZ, Halle (Saale).

Tagesmädchen
fleißig und ehrlich kür Lebensmittel-
geschäft gesucht.

Frau H. Hirsck, Georgstraße 12.

2-3ünmer Vohnun

von Ehepaar mit 1 Kind
sofort oder später gesucht.
Evtl. kann in Forst (Laus.)
eine Tauschwohnung, 2 Z.
u. Küche, zur Verfügung ge-
ſtellt werden.
MNZ, Halle /S.

Ang. A 1701

Freundliche, ehrliche, gewi

zum Austragen von Teltechriftes in
Halle sofort gesucht. Fahrrad er-
forderlich. Es können sich auch
Rentner melden. Angebote an Buch-
handlung Morgenstern, Leipzig N 25

Hausdiener
für sofort gesucht.

Ernst Renner

Für elnen unserer

Markiplatfz 14.

Angesfellfton suchen wie

eine Wohnung
Sestehend aus drel Zimmern, Käche, Zubehör

A. Riebecksche Montanwerke
Aktlengesellschaft

Hahſe (Seasle), Merseburger Straße 155157
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Der Bericht des ORW-
U-Boote und Luſtwaffe gegen die
britiſche Schiffahrk weiter erfolgreich

Berlin, 24. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Jm
Nordatlantik vperierende Unterſeeboote verſenkten 27 500 BRT feindlichen Han
delsſchifſsraum, darunter drei Tanker. Auch die Luftwaffe führte den Kampf gegen
die britiſche Schiffahrt in der Nordſee, im Atlantik und im Mittelmeer erfolgreich fort.

Aufklärungsflugzenge verſenkten bei den Orkune e und den Faröer- Inſeln
zwei kleinere Handelsſchiffe von zuſammen etwa 2500 BRT. Im Seegebiet der Shet
land Jnſeln wurde ein bewaffnetes Handelsſchiff von 6000 BRT im Tiefangriff er
folgreich bekämp

Jm. Mitetelmeergebiet griffen deutſche Flugzeuge ſüdlich Kreta zwei
britiſche Handelsſchiffe von je etwa 6600 BRT, darunter einen Tanker, an. Das Tank
ſchiff wurde in ſinkendem Zuſtand beobachtet. Das zweite Handelsſchiff blieb mit ſchweren

Beſchädigungen liegen. eAm 23. März wurden zwei erfolgreiche Angriffe durch die Sturzkampfverbände
auf den Hafen von La Valetta (Malta) durchgeführt. Fünf große Fracht und Fahr
gaſtſchiffe wurden von Bomben ſchweren und ſchwerſten Kalibers getroffen. Ferner erlitt
ein Leichter Kreuzer im Hafen von La Valetta drei ſchwere Volltreffer. Hafenanlagen
und ein Oellager wurden zerſtört. Jtalieniſche Jagdflugzeuge, die zuſammen mit deut
ſchen Jägern die Angriffe gegen La Valetta ſicherten, ſchoſſen in Luftkämpfen vier feind
liche Flugzeuge vom Muſter Hurricane ab.

Jn Nordafrika griffen deutſche Aufklärungsflugzenge Truppenanſammlun
en des Feindes mit Bomben und Bordwaffen an. Auf einem Bahnhof wurden Treib
toffvorräte beim Ausladen in Brand geſchoſſen. Das dadurch entſtehende Groß
feuer konnte beim Abflug noch aus einer Entfernung von über 100 Kilometer beobach
tet werden.

Deutſche und italieniſche motoriſierte Truppen klärten gemeinſam am Ofſtrand
der Syrtiſchen Wüſte auf.

Jn Bulgarien nehmen die Bewegungen der deutſchen Truppen ihren plau
mäßigen Fortgang.

Von drei feindlichen Kampfflugzengen, die gegen Abend des 23. März die hol
ländiſche Küſte anflogen, wurden zwei Flugzenge des Muſters Briſtol Bleuheim

durch Jäger im Luftkampf abgeſchoſſen. aDer Gegner flog in der letzten Nacht nach Norddentſchland ein und
griff die Reichshanuptſtadt an. In verſchiedenen Wohnbezirken Berlins wurden
Brand und Spreugbomben aus großer Höhe abgeworfen, die an einigen Stellen Dach
ſtuhlbrände verurſachten Militäriſcher Schaden iſt nicht eingetreten. Von der Bevöl
kerung wurden einige Perſonen getötet und mehrere verleßzt, die ſich außerhalb der

Luftſchutzräume aufhielten. SDer Feind verlor außer den vier im Mittelmeer abgeſchoſſenen Jagdflugzengen
drei weitere Flugzeuge. Sechs eigene Flugzeuge werden vermißt.

Die von der schweren Artillerie
Die PDrillingstürme eines Schlachtschiffes feuern volle Breitseite.

legt sich vor die Rohre

Aufn. Weltbild
Ein dicker Pulverqualm

Kochtöpfe werden geröntgt!
Eigener Bericht der „MNZ

Die meiſten Erfindungen für den Haus
halt, der doch das ureigene Reich der Frau
iſt, werden von Männern gemacht. Und
die geplagte Hausfrau weiß mit ihrem
Wirtſchaftsgeld zuweilen nicht aus und ein,
wenn es darum geht, aus dem Ueberfluß
der Neuerungen und „Erleichterungen“ das
Richtige zu wählen. Ja, es kann vorkom-
men, daß ſie ſich von „geſchäftstüchtigen“
Unternehmern übers Ohr hauen läßt. Hier
ſchaltet ſich die Verſuchsſtelle für
Hauswirtſchaft des Deutſchen Frauen
werkes in Leipzig ein. Sie prüft alles,
was die Hausfrau braucht: den einfachſten
und den raffinierteſten Kochtopf, das Kon
ſervenglas und die Blechbüchſe, den Feuer

anzünder und die Kohlenſparplatte, den
Kühlſchrank und die Thermosflaſche, den
Staubſauger und den Wäſcheſtampfer, den
Gasherd und das Bügeleifen, das Bohner
wachs und die Reinigungswirkung Ler
Waſchmittel.

Einige Beiſpiele mögen beweiſen, wie
genau die Verſuchsſtelle prüft, ehe ſie der
Hausfrau durch das „Sonnenzeichen“ zu er
kennen gibt: Dieſer Gegenſtand iſt preis
wert und nützlich. Die analytiſche Waage
des Chemikers mit zehntauſendfacher Ge
nauigkeit geſtattet die Feſtſtellung, daß eine
Meſſerputzmaſchine bei einmaligem Putzen
etwa zehn Milligramm der Klinge „ver
braucht“, daß ein Meſſer von 35 Gramm

Deutsche Wehrmacht in Afrika Aufn.: PK. eckerWeltvild

Frühstück in heißer Sonne. Die Besatzung tet froh, einmal aus ihrer stählernen Bürg
herauszukommen

Der italienische Wehrmachtbericht: t

Zähe Verteidigung in Oſtafrika
Veuer deutſchitalieniſcher 9chlag gegen La Valekta

Rom, 24. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag hat folgenden
Wortlant: An der griechiſchen Front nichts
von Belang. Unſere Luftverbände haben
Anlagen des Stützpunktes von Preveza
und im Hafen von Linri liegende feind
liche Schiffe bombardiert. Andere Flugzeuge
haben feindliche Stellungen und Baracken
lager an der Front der 11. Armee bom
bardiert.

Feindliche Flugzenge haben einen Ein
flug auf Devoli unternommen. Von unſe
ren Jägern geſtellt, wurden zwei Hurricane
abgeſchoſſen. Ein weiterer Hurricane wurde
von der Flak abgeſchoſſen.

Der Flottenſtützpunkt La Valetta(Malta) wurde zu wiederholten Malen von
Verbänden des deutſchen Fliegerkorps an
gegriffen, die von italieniſchen und deutſchen
Jägern begleitet wurden. Außer Hafen
anlagen und einem Breunſtofflager wurden
mit Bomben ſchweren Kalibers ein K re u
zer, zwei große Dampfer unddrei von mittlerer Tonnage ge
troffen. Jm Luftkampf haben die italieni

ſchen Jagdflieger vier feindliche Eindecker
abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika Aktionen deutſcher
motoriſierter Gruppen am Oſtrand der Syr
tiſchen Wüſte. Abteilungen des deutſchen Flie
gerkorps haben in der Cyrengaika Zu
ſammenziehungen von Kraftwagen mit
Bomben und MG.-Fener belegt.

m Aegäiſchen Meer haben unſere
Jäger einen feindlichen Flugſtützpnnkt auf
Kreta angegriffen und dabei ein Flug

zeng am Boden in Brand geſchoſſen und
andere beſchädigt.

Jm öſtlichen Mittelmeer habendentſche Flugzenge einen Tauker
von 6000 BRT verſenkt und ein anderes
feindliches Handelsſchiff ſchwer beſchädigt.

Jn Oſtafrika hat der Feind ſeine es
bitterten Angriffe im Abſchnitt von Kere
am Abend des 22. und am Morgen des 23.
wiederholt. Er wurde jedoch überall unter
größten Verluſten zurückgeſchlagen und hat
eine Standarte der Fremdenlegion in unſe
ren Händen gelaſſen

alſo nach 2000maligem Putzen die Hälfte
ſeines Gewichtes verlieren würde. Bei der
Prüfung von Kohleanzündern wurde
der Verſuchsherd auf einer Dezimalwaage
montiert, ſo daß ſich aus der Gewichtsver
änderung der zeitliche Ablauf des Abbran
des verläßlich verfolgen ließ. Die Mikro
photographie verrät die Wirkung von
Metallputzmitteln, die ſfi mitbloyßem Auge überhaupt nicht erkennen
ließe: Gute, feinkörnige Putzmittel verur
ſachen nur ſchwache, ſchlechte, grobkörnige
dagegen tiefe, ſtarke Schrammen.

Verſuche ergaben, daß Buna-Ringe für
Einmachgläſer heute ſchon beſſer ſind als
Gummiringe, denn der neue Werkſtoff hielt
130 Grad Hitze aus, während Gummi bei
dieſer Temperatur ſchon ſchwere Schäbden
aufwies. Leichtmetall-Bügeleiſen, wie ſie
heute in vielen Variationen angeboten wer
den, erſetzen das Gewicht zuweilen und
Hitze und beſchwören dann die Gefahr von
Verbrennungen herauf, die im Zeichen der
Punktkarte beſonders unangenehm ſind.

Von den wiſſenſchaftlichen Verſuchs
reihen intereſſiert beſonders eine Unter
ſuchung über den Vitamin-C Gehalt nach
mehreren Verfahren haushaltsüblich einge
machter, verſchieden gedüngter Obſt und
Gemüſeſorten, die unter Lichtzutritt oder
Lichtabſchluß aufbewahrt
Dieſe Unterſuchung hat ſich über zwei
Jahre erſtreckt und zu der Feſtſtellung ge
führt, daß auch nach zwei jährigerAufbewahrung noch Vitamin C in den

Teil recht geringen Mengen.

worden waren.

Konſerven enthalten war, wenn auch in zum
W. R.

Blick in die Welt
eiratsſchwindler

in Sicherungsverwahrung

Mit der Verhaftung des Heiratsſchwind
lers Erich Kloſe gelang es jetzt Norddeutſch
land von einem der geriebenſten Burſchen
zu befreien. Seit mehr als acht Jahren be
trieb er ſein verbrecheriſches Handwerk, dem
zahlreiche Perſonen zum Opfer fielen, unter
denen ſich ſogar eine Witwe mit fünf Kin
dern befand. Schließlich legte ſich Kloſe auch
eine Helfershelferin zu. Am Ende ſeiner

Laufbahn ſteht jetzt das Zuchthaus und die
Sicherungsverwahrung.

Großer Erdrutſch in Rumänien
Ein großer Erdrutſch ereignete ſich am

Sonntag neben dem Schwefelbad Pucioſa
bei Tragoviſt. Die ins Rutſchen geratene
Fläche ſchiebt ſich mit einer Stundengeſchwin
digkeit von zwei Meter vor. Sie hat be
reits Tannenpflanzungen und Telephon-
maſte zerſtört und bedroht jetzt ernſtlich
einen großen Metallträger der elektriſchen
Fernleitung nach Bukareſt.
Schwefelgruben ſind in Gefahr. Die Be
hörden haben Maßnahmen zur Rettung der
Schwefelgruben getroffen.

ein guter Wurf et ziemlich selten.
laßt diese Finsicht auch beim Kauf

von MAGGSUPPENRFEIN gelten

Oft merkt man erst beim Spielverlauf:

Auch die
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Das werdende Reich
Von Ministerialrat Stephan
Als vor nun gerade acht Jahren der

Deutſche Reichstag beſchloß, der von Adolf
Hitler geführten Reichsregierung alle Rechte
zu übertragen, die bisher Parlament und
Länderregierungen für ſich in Anſpruch ge
nommen hatten, da begann eine innere Um
geſtaltung von gewaltigſtem Ausmaß. Das
Reich das war noch das Rumpfdeutſch
land von Verſailles, an allen Grenzen
amputiert, um Millionen ſeiner Volks
genoſſen beraubt, in ſeiner Wehrkraft durch
Zwangsbeſtimmungen gehemmt, in ſeiner
wirtſchaftlichen Entfaltung durch die Tri-
bute beinahe erdroſſelt. Es umſaßte nur
468 000 Quadratkilometer, auf denen 68 Mil
lionen Menſchen lebten. Und es war im
Jnneren nicht nur in ſich bekämpfende Par
teien, ſondern auch in 17 Ländern zerriſſen,
deren marxxiſtiſche oder klerikale Regierun
gen z. T. ſich der Reichsgewalt gar nicht ver
nur widerſtrebend einordneten. Eine ein
heitliche Befehlsgebung war ſo gut wie aus
geſchloſſen geweſen. Parteipolitiſche und
territoriale Partikulariſten, dazu die ſchon
von Bismarck gefürchteten Reſſortfangatiker
kämpften gegeneinander und gegen die
Zentralinſtanz. Das Ermächtigungs
geſetz vom 283. März 1933 ſchuf dem
gegenüber eine feſte Staatsgutori-
t ät. Jn jahrelanger mühevoller Arbeit
wurde nun die innere Einheit geſchaffen und
ſo der feſte Grund gelegt für eine neue
Weltgeltung des deutſchen Volkes

Dann beginnt die Rückgewinnung der
deutſch beſtimmten Gebiete Mitteleuropas.
Zuerſt an der Sagar, dann im Südoſten,
im Nordoſten und endlich auch imWeſten werden die Zwangsgrenzen von
Verſailles geſprengt und Millionen von
Menſchen auf Hunderttauſenden
von Quadratkilometern dem Reich
ein vder angegliedert. Die wiedergewonne
nen Gebiete in verſchiedenen Formen der
einheitlichen Befehlsgewalt einzuordnen, iſt
die erſte Aufgabe; das Eigenleben neben den
Bedürfniſſen der Zentralinſtanz zu gewähr
leiſten, die zweite. Daß die endgültige Ge
ſtalt für die Verwaltungsräume im Jnnern
noch nicht gefunden iſt, hat Staatsſekretär
Dr. Stuckart jetzt wieder ſtark unterſtrichen
Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland lehnt
das rationaliſtiſche Schema liberaler Stga
ten, in denen man zunächſt Verfaſſungs
ſyſteme ausarbeitet und ſich dann bemüht,
das Leben in dieſe Normen einzuſpannen,
entſchieden ab. Es geht vielmehr vom
Leben aus, geſtaltet aus ihm heraus das
Neue und läßt es ſich bewähren, um dann
erſt die äußere Form zu prägen.

So war auch für die Gebiete, die das
Deutſche Reich unter nationalſozialiſtiſcher
Führung ſeit 19385 zurückerwarb, kein
Schema vorhanden, in das ſie hineinge-
zwängt werden mußten. Nur wenige von
den wiedergewonnenen Landesteilen konn
ten einfach in ihre alten Provinzen und
Länder eingegliedert werden. Lediglich bei
dem oberſchleſiſchen Hultſchiner Länöchen mit
ſeinen 300 qkm und 50000 Einwohnern er
wies ſich das im Herbſt 1938 bei der Heim-
kehr der Sudetendeutſchen als mög
lich, ferner bei dem Memelgebtet
(154 000 Einwohner auf 2500 qkm im März
1939), dann bei dem oſtpreußiſchen Bezirk
Soldau (25 000 Einwohner auf 500 akm)
nach dem Polenfeldzug und endlich bei
Eupen und Malmedy (67000 Einwoh
ner auf 1000 qkm) im Verlaufe des ſieg
reichen Weſtfeldzuges im Mai 1940. Oſt
vberſchleſien, das durch die Niederwer
fung Polens zurückgewonnen wurde, iſt zwar
auch wieder in den preußiſchen Staats
verband aufgenommen. Da es aber mit
denjenigen ſchleſiſchen Gebieten verbunden
blieb, die nach den Kriegen Friedrichs des
Großen jenſeits der preußiſchen Grenzen
belaſſen worden waren, ſo ſprengte es den
Rahmen der alten Verwaltungseinheit und
wurde als neue Provinz Oberſchleſien kon
ſtituiert, in der die wiedergewonnenen Teile
einen Raum von über 10 000 qkm mit rund
24 Millionen Einwohnern ausmachen. Der
Provinz Oſtpreußen wurden aus
dem ehemals polniſchen Beſitzſtand im
Süden und Südoſten der Regierungsbezirk
Zichen a u und der Kreis Suwalken
angeſchloſſen. Demgegenüber mußte der Re
gierungsbezirk Marienwerder an den neuen
Reichsgau Danzig-Weſtpreußen abgegeben
werden.

Alle anderen dem neuen Reich in den
letzten Jahren zurückgewonnenen Reichs
teile blieben außerhalb der Landesverwal-
tung, die der Nationalſoziglismus bei der
Machtübernahme vorgefunden hatte. Sie
paßten nicht in das Organiſationsſchema des
kleindeutſchen Reiches. Neue Formen
mußten für ſie gefunden werden. Das galt
ſchon für das Saarland (2000 qkm mit
800 000 Einwohnern), das ehemals teils zu
Preußen, teils zu Bayern gehört hatte, aber
nach dem gemeinſamen Erlebnis von 15
ſchweren Jahren der Fremdherrſchaft nicht
in die ehemaligen Beſtandteile aufgelöſt

ßer als der Reichsgau Wartheland, und das

Durch Bulgariens Hochebene Aufn.: PK.KochWeltbild
Artillerie durchquert bei reißender Strömung einen Fluß an einer Furt. Im Hintergrund sieht

man die Höhen des Schipkapasses

So wird der deutſche Oſtraum
Reue Dörfer und Skädte werden entſtehen

Berlin, 24. März. Die Ausſtellung „Pla
nung und Aufbau im Oſten“, die der
Reichsführer in ſeiner Eigenſchaft
als Reichskommiſſar für die Feſtigüng des
deutſchen Volkstums zur Zeit in der Ber
liner Kunſtakademie durchführte, verdient
um ſo größere Beachtung, als es ſich hier
nicht nur um die grundlegende Neugeſtal-
tung des deutſchen Siedlungs raumes
im deutſchen Oſten handelt, ſondern auch um
die Schaffung eines neuen Landbau-
ſtill s, der geeignet iſt, eine völlige Revo
lutionierung auf dem Gebiet des ländlichen
Bauweſens herbeizuführen.

Die Beſiedlung der neuen Oſtgebiete hat
zwar mit der Anſiedlung von etwa 200000
von den insgeſamt 500000 heimkehrenden
Volksdeutſchen bereits begonnen, in um

faſſendem Maße wird die Anſiedlung aber
erſt nach der Beendigung des Krieges ihren
Anfang nehmen, denn bei der Beſiedlung
mit Reichs deutſchen ſoll der heimge
kehrte Soldat an erſter Stelle ſtehen. Um
dieſen Siedlerſtrom in die richtigen Bahnen
zu lenken, und ein kraftvolles und ſeßhaftes
Bauerntum zu ſchaffen, ſind umfangreiche
Planungen und Vorbereitungen notwendig,
die bereits jetzt in Angriff genommen wur
den. Die erſten Ergebniſſe ſind in der Aus
ſtellung „Planung und Aufbau im Oſten“
zuſammengeſtellt worden.

Wo es notwendig iſt, werden nicht nur
neue Höfe, ſondern ganze Städte und
Dörfer neu aufgebaut werden. Als
kleinſte Siedlungseinheit iſt das Dorf mit
etwa 400 bis 500 Einwohnern gedacht. Als

nächſte Stufen folgen das Hauptdorf mit
etwa 1000 Einwohnern und die Kleinſtadt
mit 10000 bis 20000 Einwohnern. Das
Hauptdorf und im größeren Maßſtabe die
Kleinſtadt ſind als verwaltungsmäßige, wirt
ſchaftliche, gewerbliche und kulturelle Zen
tralen gedacht, nach denen ſich das dörfliche
Leben ausrichten wird. Eine ſolide Bau
weiſe ſchließlich wird weiter die Gewähr da
für bieten, daß hier Bauernhöfe und Dörfer
nicht nur für ein Menſchenalter, ſondern für
Jahrhunderte und für Jahrtauſende ent
ſtehen und daß das deutſche Oſtland für
immer Heimatſtatt deutſcher Menſchen bleis
ben wird.

Die von Churchill nach Südamerika an
Propaganda Delegation unter Führung Lord
Willingdons iſt ſoeben nach England zurückgekehrt.
Sie ſagt ſich ſelber natürlich reißende Erfolge nach.
Die Mißſtimmung in Südamerika gegen die eng
liſche Blockade beſagt das Gegenteil.

Aufn.: Weltbild
Heuser und Lazek boxten unentschieden

Ein Augenblick aus dem Kampf der beiden
Exeuropameister Heinz Lazek (links) und Adolf
Heuser, der in allen zehn Runden härtesten
Schlagaustausch brachte. Heuser rang dem
Meister ein Unentschieden ab und stellte damit
seinen Anschluß an die Spitzenklasse wieder her

werden ſollte, ſondern als beſonderes
Reichskommiſſariat beſtehen blieb.
Jn der Parteiorganiſation, die ſovft die Schrittmacherin für die terri
toriale Neugeſtaltung iſt, wurde es dem
neuen großen Gau Weſtmark eingegliebert,
der mit der Pfalz und Deutſchlothringen im
Stromgebiet der Saar ſeine Lebenslinie be
ſitzt. Für ihn iſt das Saarland gleichſam die
Keimzelle geweſen.

Ganz andersartig waren die Probleme,
die die Heimkehr der Oſtmark ins Reich
aufwarf. Ein Raum von 84000 qkm mit
62 Millionen Einwohnern, in den Alpen
ländern wie im Donaugebiet geologiſch
vielfältig zerriſſen und gänzlich ohne einen
eigenen Schwerpunkt (denn Wien war ja
ehemals die Zentrale für ein Großreich, das
ſich von den Transſylvaniſchen Alpen bis
ins Fichtelgebirge dehnte) ein ſolcher
Raum konnte in ſeinen Einzelbeſtandteilen
nicht als Einheit ins Großdeutſche Reich
aufgenommen werden. Nach hiſtoriſchen wie
nach gevpolitiſchen Gegebenheiten war die
Not wendigkeit der Teilung in ſieben
Verwaltungsbezirke unabweisbar,
die als Reichsgaue konſtituiert wurden,
Gaue von ſehr verſchiedener Größe, ange
fangen von dem kleinen Salzburg bis zur
Steiermark.

Deutſchen Reiches iſt. Beide ſind naturge
mäß wverſchieden organiſiert, da die Tſchechen
vön ſich aus im freien Vertrage ſich der
deutſchen Führung unterſtellten, während die
Polen erſt am Ende eines blutigen Aus
tilgungsfeldzuges gegen das Deutſchtum
ihres Landes unterworfen wurden.

Daß die Notwendigkeit der Schaffung
ſinnvoller Verwaltungsräume für die Zeit
unmittelbar nach dem Kriege geſtellt iſt,
wird ſchon in dieſem kurzen Ueberblick über
das werdende Reich erkennbar Nach dem
Schema der alten Länder kann die Aufgabe
nicht gemeiſtert werden. Staatsſekretär Dr.
Stuckart betonte jetzt ausdrücklich daß die
ehemaligen Bundesſtaaten des zweiten Rei
ches in ihrer hiſtoriſchen Form meiſt über
lebt“ ſeien. Da ſie in ihrer Menſchenzahl
zwiſchen 40 Millivnen (in Preußen) und
40 Tauſend (in SchaumburgLippe) ſchwan
ken, wird von vornherein klar, daß hier
keine einheitliche Norm vorhanden iſt, auf
der man aufbauen könnte, ſelbſt, wenn man
die Gleichmacherei noch ſo ſehr ablehnt. Der
Unterſchied in der Größe der Reichsgaue
Salzburg und Wartheland beruht auf natür
lichen Gegebenheiten, der von Preußen und
SchaumburgLippe aber auf dynaſtiſchen

Entwicklungen, über die die Zeit hinwegge
gangen iſt. Wie verſchiedenartig aber auch
in Zukunft die Größe der Reichsgaue ſein
mag: feſtſteht, daß ſie ſich in ihrer Geſtal
tung in die Reichseinheit einordnen
werden. Wenn auch die Zentralbehörden ſich
auf reichswichtige Führungsaufgaben be
ſchränken, ſo kann es doch in der zukünftigen
Verwaltung des Großdeutſchen Reiches nur
eine einheitliche Perſonalpolitik, eine ein
heitliche Wirtſchaftspolitik und eine einheit-
liche Polizei geben. Das nationalſozialiſtiſche
Reich iſt beſtrebt, jeden öden Zentralismus
zit vermeiden und die Aufgaben ſo weit wie
möglich auf die mittleren und unteren Jn
ſtanzen zu delegieren. Es muß aber gerade
auf Grund der leidvollen deutſchen Geſchichte
die Durchführung der einheitlichen
Befehlsgebung ſichern. Es wird ſtets
die landsmannſchaftliche Eigen-
art in dem großen Raum zwiſchen Nord
ſee und Karawanken, zwiſchen Bug und Ar
dennen anerkennen und achten. Aber es
kann nicht darauf verzichten, die Reichsein
heit organiſatoriſch zu ſichern, nachdem der
Zuſammenſchluß aller Deutſchen geiſtig und
politiſch in acht ewig denkwürdigen Jahren
vollendet worden iſt.

Die weiteren Reichsgaue wurden aus
den Rückerwerbungen vom Herbſt 1938 und
Herbſt 1939 geformt. Zunächſt das Su
detenland, das ſich vom Quellgebiet der
Oder bis zum Oberlauf. der Eger über bei
nahe 500 Kilometer Länge am ſchmalen
Nordrand von Böhmen und Mähren hin
ſtreckt und mit 3,4 Millionen Einwohnern
auf 29 000 qkm ohne natürlichen Schwer-
punkt iſt. Ganz anders der Reichsgau
Wartheland, faſt 44 000 qm groß mit
über 4/2 Millionen Einwohnern, der geräu-
mig die weite Lücke zwiſchen Oſtpreußen
und Schleſien ausfüllt und neben dem
Hauptteil der alten Provinz Poſen das
deutſche Siedlungsgebiet um Litzmannſtadt
umfaßt. Weſentlich kleineren Umfangs iſt
der Reichsgau Danzig-Weſtpreußen
mit 26 000 qkm und reichlich 272 Millionen
Einwohnern, der von der Oſtſee bis zur
Netze zwiſchen Pommern und dem alten
Ordensland eingeſchoben iſt. Jnsgeſamt
zählt das Reichsgebiet jetzt außer der
reichs unmittelbaren Hanſeſtadt Hamburg
zehn Reichsgaue, die auf verſchiedenen
hiſtoriſchen und geographiſchen Grundlagen
entſtanden, heute in vier abgewan-
delten Verwaltungsformen indie Einheit des Großdeutſchen Reiches
hineinwachſen, ohne daß heute ſchon ent
ſchieden zu werden brauchte, welche als das
Muſter für die endgültige Geſtaltung der
Mittelinſtanz anzuſehen iſt.

Die Vielgeſtaltigkeit des neuen Reiches
wird noch vermehrt durch die Zugehörigkeit
zweier Gebiete mit überwiegend fremdſtäm
miger Bevölkerung: das Protektorat mit
noch nicht 50 000 Quadratkilometer und über
7 Millionen Einwohnern nur wenig grö

Generalgouvernement im öſtlichen Raum
zwiſchen Bug und Karpathen, das heute mit
94 000 Quadratkilometer und 12 Millionen
Einwohnern mittelbarer Beſtandteil es l

Die Preſſezeichnung im Kriege
Fine fesselnde Ausstellung im Berliner Haus der Kunst

Im Berliner Haus der Kunſt wurde eine
Ausſtellung „Die Preſſezeichnung im
Kriege“ eröffnet. Sie teilt ſich in zwei
Gruppen: Preſſezeichner der Propaganda
kompanien und Preſſezeichner. Von zwei
Seiten iſt hier der Krieg geſehen: mitten
auf dem Schlachtfeld und von der Heimat
aus. Wenn auch die letzte Geſtaltung der
Phantaſie überlaſſen bleibt, ſo empfindet
man doch vor den Blättern der P. K. Män
ner viel ſtärker die ſchauerliche Dramatik
des Krieges.

Auch hier unterſcheiden ſich zwei Arten:
die eine, vor allem vertreten durch die
meiſterhaften Zeichnungen von Heinz Rae-
biger, ſchildert die Ereigniſſe im Stil eines
Reiſenden, der ſich allerlei in den eroberten
Ländern anſchaut. Man ſieht den Blumen
markt in Krakau, die alten Kirchen, die
bunte Architektur und die koſtümlich-fremd
artigen Volkstypen dieſer alten Stadt. Man
erlebt Dünkirchen und Gent. Die andere
Gattung bezieht ihren Stoff mitten aus den
Ereigniſſen, aus Panzerkämpfen und Stuka
angriffen, von Flugplätzen und Beobach
tungspoſten. Werner Knoth umreißt mit
eiligem Griffel die Zerſtörungen in Cam
brai, die geſperrte Maasbrücke bei Dinant.
Wilhelm Buſch beobachtet ſcharf die Polen
vor Gericht, die Gefangenen verſchiedener
Nationen. Alfred Dudda ſchildert den Luft
kampf über London, Herbert Scheurich den
Uebergang über die Aisne.

Vielen bekannten Namen begegnet man
unter den Preſſezeichnern. Mjölnir Hans
Schweitzer), der Meiſter unter den Partei
zeichnern der Kampfzeit, iſt mit großzügi-
gen Plakaten und ſatiriſch vernichtenden

Karikaturen der Feinde vertreten. Theo
Matejko der Schilderer von aufregenden
Ereigniſſen und Szenen höchſter Erregtheit,
zeigt in nervöſen Strichen den Krieg, wie
er ſich in ſeiner Phantaſie abrollt. Hans
Liska ſchildert Rouen, Flüchtlinge, Ge
fangene und Straßen in Dünkirchen ſehr
lebendig aus eigener Sicht. Maleriſch ſieht
Gerhard D. Klentze die Stukas im Angriff,
die Bomben auf Kanton.

Auf dem Gebiete der Karikatur ſteht an
der Spitze Olaf Gulbranſſon (aus dem
Kreiſe des Simpliziſſimus), die ſtilvollſte
Kraft unter den Münchener Künſtlern.
Hans Heinz Bruns, karikiert beißend die
feindlichen Staatsmänner. Und der durch
ſeine philoſophiſche Beobachtung des All
tagslebens bekannte E. O. Plauen erweiſt
ſich als geiſtreicher politiſcher Karikaturiſt.
Die Ausſtellung dehnt ſich auch auf das
Porträt aus. Das Kriegsgeſicht des Sol
daten erſcheint neben dem Antlitz bekannter
Muſiker. Dichter, Maler und Jnduſtrieller.

A. von Oertzen

Geiſteswiſſenſchaft und Kriegführung.
Der Chef des OKW. Generalfeldmarſchalt
Keitel, empfing den Präſidenten des Reichs
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſch
lands, Profeſſor Walter Frank, zu einer
Ausſprache über die Mitwirkung der deut
ſchen Geiſteswiſſenſchaft an der geiſtigen
Kriegführung. Als Ergebnis der Gemein
ſchaftsarbeit deutſcher Geiſtes wiſſenſchaft
ler und als Geſchenk deutſcher Wiſſenſchaft
an die kämpfende Wehrmacht überreichte
Profeſſor Frank das Werk „Reich und
Reichsfeinde“ und Band 5 ünd 6 der
„Forſchung zur Judenfrage“.
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Arbeit und Wirtſchaft

Die Geldflüssigkeit
Nach einer Zuſammenſtellung, in der die Bilanz

von vier Großbanken, Reichskreditgeſellſchaft,
erliner Handelsgeſellſchaft, Commerzbank und

Bank der Deutſchen Arbeit, dann von drei verſchie
denen großen Regionalbanken: Vereinsbank Ham
burg, Weſtfalenbank Bochum und Nationalbank Eſſen
und außerdem der Deutſchen Girozentrale als
Spitzenorganiſation der deutſchen Sparkaſſen dar
aufhin unterſucht worden ſind, ergibt ſich, daß bei
dieſen acht Bankinſtituten die Einlagen deutſcher
Kreditinſtitute und ſonſtiger Gläubiger von 3,6 Mrd.
Ende 1938 auf 7,6 Mrd. Ende 1940 geſtiegen ſind.
Gleichzeitig ſind die Anlagen in Wechſeln, Schatz
wechſeln, unverzinsl. Schatzanweiſungen und bei den
Wertpapieren in Anleihen und verzinslichen Schatz
anweiſungen und bei den Wertpapieren in Anleihen
und verzinslichen Schatzanweiſungen des Reiches
und der Länder von 2,5 auf 6,6 Mrd. RM. geſtiegen.
Es ergibt ſich alſo eine EinlagenZunahme von 4,01
und eine Erhöhung der Wechſel- und Wertpapier
Anlagen von 4,08 Mrd. RM. Dem AnlagenPlus
ſteht im weſentlichen die Verminderung der Schuld
ner gegenüber. Bemerkenswert iſt dabei noch daß
ſich Ende 1938 die 2,5 Mrd. zu 57,13 v. H. aus Wech
ſeln (einſchl. Solawechſeln), 25,67 v. H. aus Schatz
wechſeln und unverzinsl. Schatzanweiſungen Und
17,20 v. H. aus Wertpapieren zuſammenſetzten. Ende
1940 lauten die anteiligen Ziffern 28,22, 58,44 und
13,36 v. H. Das Schwergewicht hat ſich alſo auf
die Schatzwechſel und unverzinslichen Schatzanwei
ſungen verlagert.

Der anteilige Rückgang der Sofort und
7-Tage- Gelder beweiſt einmal eine aus
reichende Verſorgung der Wirtſchaft mit flüſſigen
Mitteln; die unterſchiedliche Entwicklung bei den
Geldern bis 3 und darüber hinaus bis 12 Monate
dürfte auf verſchiedene Urſachen zurückzuführen ſein.
Ein Teil der der Großinduſtrie zuzurechnenden Ein
leger wird Anleihe- und ähnliche Kapitaleingänge,
die für zur Zeit unausführbare umfangreiche Jnve
ſtitionen beſtimmt ſind, zu den Banken gebracht
haben, ein anderer Teil aus der mittleren Jndu
ſtrie nimmt die mittlere Friſt, denn für den laufen
den Bedarf reichen die Mittel. Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß auch in Zukunft von dem ſtändigen
Einlagenzuwachs ein beträchtlicher Teil in die
mittel- und langfriſtigen Kanäle fließen wird, weil
die Einleger mit einer baldigen Einſatzmöglichkeit
nicht rechnen. Solange wird ſich auch in den Liqui
ditätsverhältniſſen der Banken nichts weſentliches
ändern. Von den 5,7 Mrd. Wechſel- und Schatz
wechſelbeſtänden ſind über 4,7 Mrd. bei der Reichs
bank beleihbar, das ſind rd. 60 v. H. aller Einlägen.
Daraus ergibt ſich, daß auch ein ſehr ſtarker Abzug
von Einlagen von den Banken glatt befriedigt
werden kann. So lange aber ein ſolcher nicht er
folgt und er iſt auf abſehbare Zeit aus
geſchloſſen wird ſich der Einlagenzuwachs weiter
hin in einer Vermehrung der ſtaatlichen kurz und
mittelfriſtigen Schuldtitel niederſchlagen.

Länderbank Wien AG., Wien
Die Länderbank Wien AG., Wien, weiſt für 1940

darauf hin, daß die bereits 1939 einſetzende Ver
ſtüſſigung der Geld und Kapitalmärkte ſich im ab
gelaufenen Jahre in zunehmendem Maße fortgeſetzt
und ein Zinsniveau herbeigeführt habe, wie es ſo
niedrig im Deutſchen Reich ſeit faſt einem Viertel
jahrhundert nicht mehr, im ehemaligen Oeſterreich
kaum jemals zuvor anzutreffen war. Die ungewöhn
lich ſtarke Geldflüſſigkeit hat den Unternehmungen
eine weitgehende Selbſtfinanzierung geſtattet und
damit in faſt allen Bereichen eine ſpürbare Ver
minderung des Kreditbedarfs zur Folge gehabt.
Trotzdem hat die Länderbank im Jahre 1940 über
130 Mill. RM. neue Kredite bewilligen können,
wobei die Klein und Mittelkredite der Stückzahl
nach erheblich geſtiegen ſind. Die Bilanzſumme iſt
durch Zuwachs von Einlagen, von denen ſich u. a.
die Spareinlagen um. 25 v. H. von 54,25 Mill. auf
66,63 Mill. RM. erhöhten, von 341,60 Mill. auf
402,98 Mill. RM. geſtiegen. Angeſichts des allgemein
verminderten Kreditbedarfs der Wirtſchaft hat der

Einlagenzuſtrom hauptſächlich Anlage in Wechſeln
ſowie vor allem in Schatzwechſeln und unverzins
lichen Schatzanweiſungen des Reiches und der Länder
gefunden Die Umſätze der Bank haben ſich gegen
über dem Vorjahre nochmals erheblich geſteigert.
Nach Zuweiſungen zur Penſionskaſſe und zur geſetz
lichen Rücklage verbleibt ein Reingewinn von 1,00
(0,80) Mill. RM., der zur Ausſchüttung einerDividende von 5 (4) v. H. auf 20 Mill. RM.
Grundkapital verwendet werden ſoll.

Fr. Hensel Haenert AG., Halle
Jn der am Sonnabend, 22. März ſtattgefun

denen Hauptverſammlung der Firma Fr. Henſel
Haenert, Aktiengeſellſchaft, Halle (Saale), olonial
warengroßhandlung und KaffeeGroßröſterei, wurde
der Verteilung einer Dividende in Höhe von 6 v. H.
für das Jahr 1940 zugeſtimmt. Der langjährige
Prokuriſt, Erich Goell, Halle (Saale), wurde ab
peſene 1941 zum ordentlichen Vorſtandsmitglied
eſtellt.

furnen Sport Spiel
a

Fußball am 30. März
Bereichsklaſſe:

1. SV Jena Vf2 96 Halle
Sportgauklaſſe:

Sportfreunde Halle VfL Merſeburg
Boruſſia Halle TSV Leuna
SV 99 Merſeburg SV 98 Halle
VfL Bitterfeld SG Mockrehna
Wacker Halle trägt in Magdebur

Freundſchaftsſpiel aus, und zwar gegen
Viktorig.

zwei Hveger-Hiege in R. -Gladbach
Die däniſche Schwimmerin Ragnhild Hveger trat

am Sonntag auf dem internationalen Schwimmfeſt
in M.Gladbach zweimal an und beendete beide
Rennen als Siegerin. Schroeder gewänn ſowohl die
100 Meter Kraul als auch die 200 Meter Kraul.
Jn der Lagenſtaffel behielten die Holländerinnen
die Oberhand.

Die Ergebniſſe: 100 Meter Kraul: 1. U. Schroeder
(Bonn) 58,9; 2. Köninger (Kiel) 1:00,2. 100 Meter
Rücken: 1. Hotz (Osnabrück) 1:10,7; 2. Commichau (Kiel)
1:12,2. 200 Meter Kraul; 1. Schroeder (Bonn) 213,3;
2. Köninger (Klel) 2:13,6. Kraulſtaffel, 3mal 100 Meter
1. Wehrmacht Heer 3:05,9; 2. Kriegsmarine 3:06,8.
Frauen 100 Meter Kraul: 1. R. Hveger (Dänemark) 1:05,6; 2. A. Stijl (Holklan d) 1:05,8.

N. Hveger 5:07,0; 2. Micrbach
(M.Gladbach) 5:48,3. 200 Meter Bruſt: 1. A nni
Kapell (M.Gladbach) 2:52,1; 2. J. Waalberg (Hol
land) 2:96,5. 100 Meter Rücken: 1 Cor Kint (Hol
land) 1:12,8; 2. L. Weber (Bayreuth) 1:17,3. Lagen
ſtaffel: 1. Holland (Kint, Waalberg und Stijl) 5:21,6;
2. Deutſchland (Weber, Kapell und Kremer) 5:22,3.

Mittellandturner ſiegtken in Hannover
Die ſechs beſten Turner des HJ.Gebietes Mittel

land: Farros, Hoffmann und Schirrmeiſter (Leuna),
ſowie die drei Hallenſer Roether, Lehmann und
Eiſewicht, gingen in einem Vergleichskampf mit
den Gebieten Mittelelbe und Niederſachſen an den
Start. Die Mittelländer erfüllten die in ſie geſetzten
Erwartungen und feierten einen harterkämpften
Sieg mit 580 Punkten vor Niederſachſen und
Mittelelbe. Der beſte Einzelturner war Weiß
(Niederſachſen); auf den nächſten Pläßen folgten
Roether (HTSV) und Gebietsmeiſter Farros
(TSV Leunag).

HJ.Vergleichskämpfe in Hannover
Das HJ.-Gebiet Niederſachſen führte am Sonn

ein
ricket

tag in Hannover Vergleichskämpfe gegen M ittel
kand und Mittelelbe durch. Jm Geräteturnen
ſtellten die Niederſachſen zwar in Weiß den über
legenen Einzelſieger, der dreimal die volle „20*

erhielt, doch mußten ſie ſich mit 578 Punkten mit
dem zweiten Platz hinter Mittelland (480)
vor Mittelelbe (542) begnügen.

Halles Borxſtaffel erfolgreich
Eine halliſche Boxſtaffel, beſtehend aus An

gehörigen des HFC Wacker und des SV 98 Halle,
zu denen ſich noch Furlan (Eisleben) geſellte, ging
in Gotha in den Ring. Gegner war der Kraft
ſportverein 1933. Jm Geſamtergebnis blieb vie
halliſche Vertretung mit 9:7- Punkten ſiegreich.
Hervorzuheben ſind die beiden Kämpfe des
Wackeraners Kliemek, der ſowohl im Halbſchwer
als auch im Schwergewicht durch die Seile kletterte,
ferner das Unentſchieden des Wackeraners Kohl
mann gegen den Bereichsmeiſter im Federgewicht
Schneider (Gotha) und der Sieg des Mittelland
Gebietsmeiſters Kölber (Wacker Halle) über den
thüringiſchen Gebietsmeiſter Volkmar (Heros Erfurt),

Ergebniſſe: JugendFliegengewicht: Lehmann
(Wacker Halle) gegen Merk (Gotha) unentſchieden.
MännerBantamgewicht: Zwarg (98 Halle) gegen
Biſchof (Gotha) unentſchieden. Jugend-Leicht
gewicht: Kölber (Wacker Halle) beſiegt Volkmar
(Heros Erfurt) nach Punkten. Männer-Federgewicht;
Damm (Wacker Halle) unterliegt Miſchok (Gotha).
Leichtgewicht: Kohlmann (Wacker Halle) gegen
Schneider (Gotha) unentſchieden. Schwergewicht:
Kliemek (Wacker Halle) gegen Bieslinkski (Gotha)
unentſchieden. Halbſchwergewicht: Kliemek (Wacker
Halle) veſiegt Sarner (Gotha) in der zweiten
Runde durch techniſchen ko. Weltergewicht: Furlan
(Eisleben) gegen Rechla (Heros Erfurt) un entſchieden.

Wehrmacht Schalke 04 1:1. Schalke 04 krat
vor 10 000 Zuſchäauern in Hanau gegen eine Wehr
machtelf an, die dem Deutſchen Meiſter ein ver

dientes 1:;1 Unentſchieden abtrotzte.

Leipzigs Schwimmerinnen ſiegreich. Der Städte
wettkampf der Schwimmerinnen von Leipzig und
Magdeburg in der Reichsmeſſeſtadt ſah die Gaſt
geberinnen mit 1170 1106,3 Punkten über Magde
burgs Vertretung ſiegreich.

28. Fortſetzung
Strottkamp war längſt ſtehen geblieben

und hörte mit immer größer werdenden
Augen zu. Dann ſchlug er dem anderen mit
ſeiner breiten Hand ſo wuchtig auf die
Schulter, daß der faſt in die Knie ſank.

„Menſch, Janſſen, und das ſagen Sie erſt
jetzt? Erzählen Sie mir da in Jhrem ju-
gendlichen Leichtſinn auch wirklich kein Mär
chen? Junge, Junge“, fuhr er fort, vhne
eine Antwort abzuwarten, „ich alaub's ſchon.
Irgend ſo etwas habe ich ja ſeit geſtern
kommen ſehen. Heiliger Bimbam, da wird
der Kelterborn aber mal Augen machen,
wenn ich ihm den Burſchen bringe, ſeinen
eigenen Skatbruder ſogar! Und die Neu
berten erſt! Die doch alles, was die beiden
Gauner zuſammengeſtohlen haben, in der
„Alten Liebe“ gekocht, gebraten und ver
hökert hat! Wenn die ſich nicht vor lauter
Schreck auf ihre vier Buchſtaben ſetzt, will
ich einen ſoliden Beſen frühſtücken. Aber das
iſt ja noch nicht das ſchlimmſte, Janſſen.
Ich ſelber, ich Rieſendämlack. ich habe noch
geſtern dieſem Steggewenzel ſo ein Gänſe-
paket in die Straßenbahn gereicht, damit er
nur ja gut nach Berlin damit kam. Jetzt
verſtehe ich auch, warum der Burſche dabei
ſo unverſchämt gegrinſt hat. Und geſtern
nacht iſt er ſogar ſelbſt mit mir auf die Jagd
gegangen, um den Dieb zu fangen. Es iſt
wirklich, um ſich

Der Wachtmeiſter war ganz aus dem
Der t Er konnte ſich gar nicht beruhigen.

aher alſo die billigen Bemerkungen des
Herrn Steggewenzel. Daher ſeine Verdäch-
tigungen. Daher ſeine nächtlichen Spazier-

gänge, ſeine angebliche Schlafloſigkeit! Seine
Sorge um die koſtbare Pauline! Jetzt be
kamen alle dieſe Dinge auf einmal ein ganz
anderes Geſicht. Geahnt hatte er ja, daß mit
dem Alten irgend etwas nicht ſo ganz in
Ordnung war, beſonders ſeit er ihm in der
vergangenen Nacht unter ſo merkwürdigen
Umſtänden begegnet war. Zum Lachen war
es! Sogar auf die Diebesjagd war er mit
dieſem abgefeimten Halunken gegangen.
Aber das überſtieg nun doch alle Erwar-
tungen. Am liebſten hätte er dem Jungen
jetzt einen Kuß gegeben.

„Seien Sie mir nun um Gottes willen
nicht böſe, Janſſen, daß ich Sie vorhin ſo
gefrozzelt habe. Ehrlich geſtanden, hätte ich
wirklich niemals geglaubt, daß gerade Sie
für ſolche Dinge ein Auge haben könnten.
Aber vergeſſen werde ich Jhnen das nie,
Sie ahnen ja nicht, wie ich mich jetzt freue.“

„Sagen wir lieber, wir ſind quitt“,
wehrte Janſſen beſcheiden ab. „Denn im
Grunde genommen waren Sie es ja ſelbſt,
der den Anlaß zu alledem gegeben hat

„Ach, Unſinn!“
„Aber nein! Ueberlegen Sie doch mal:

hätten Sie mich geſtern nicht in den Zirkus
ebracht, wäre ich heute beſtimmt nicht nach
erlin und damit auch niemals in Stegge-

wenzels Schlupfwinkel gekommen. Eins er

N. ERNST

gibt ſich aus dem anderen, das können Ste
nicht ableugnen. Wollen Sie ihn denn nun
gleich feſtnehmen?“

Sie hatten inzwiſchen die Kolonie erreicht
und gingen langſam die noch regenfeuchten
Wege hinauf. Aus dem kleinen Schornſtein
von Steggewenzels Laube kräuſelte ſich
eine dünne Rauchfahne.

Strottkamp warf einen ſehr angriffs
luſtigen Blick hinüber.

„Das veſte wäre es ſchon. Aber ein ſo
geſiebter Burſche hat natürlich tauſend Aus
flüchte zur Hand. Dem muß man ſchon mit
handfeſten Beweiſen kommen.“

Schweigend gingen Strottkamp und
Janſſen weiter.„Bei wem iſt denn geſtern die fragliche
Gans r worden?“ fragte Janſſen
nach einer Weile.„Jn Ihrer nächſten Nähe, bei Notte
bohms. Die Leute waren geſtern im Zir
kus, und da war natürlich die Gelegenheit
günſtig.“

Vielleicht erkennt Nottebohm ſeine Gans
wieder? Das wäre doch nicht ausgeſchloſſen

Strottkamp hob zweifelnd die Schultern.
Der Gedanke war eigentlich zu einfach, um
zu einem greifbaren Erfolg zu führen.

„Glaube ich kaum. Aber wir können ja
mal dort vorbeigehen. Vielleicht man
kann ja nicht wiſſen. Und ein beſſeres Be
weismittel gäbe es wirklich nicht.“

„Und dann verhaften Sie ihn
„Na klar! Das heißt, beſſer wäre es

noch, man könnte die beiden Spitzbuben zu
ſammen feſtnehmen. Richtig, Junge, Junge,
mir kommt da eben eine großartige Jdeel!
In der „Alten Liebe“ iſt doch heute abend
Preisſkat. Und die geſtohlene Gans iſt ſicher
der Preis, den die Neuberten dazu geſtiftet
hat. Na, ich ſage Jhnen, Janſſen, das gibt
einen Hauptſpaß heute abend.“

Hella ſtand noch am Fenſter, als eben
wieder ein Autobus die Straße herauf-
ratterte und in ſchwungvoller Kurve an der
Endſtation vorfuhr. Als ſie die Mutter aus
ſteigen und auf das Haus zukommen ſah,
ſteckte ſie ſchnell den Zettel zu ſich und lief
ihr erwartungsvoll entgegen.

„Nun, Muttel?“
Noch etwas außer Atem vom ſchnellen

Gehen, nickte Martha Neubert dem Mäd-
chen zu.

„Alles gut, mein Mädel. Aber komm, ich
muß mich raſch umziehen. Wir haben heute
noch allerhand zu tun. Die Skatbrüder wer
den auch bald antanzen.“

Doch es hätte gar nicht dieſer wörtlichen
Beſtätigung bedurft Hella las ſchon in den
glückſtrahlenden Zügen der Mutter, daß ihr
ſehnlichſter Wunſch nun endlich in Erfüllung
gegangen war.

Ja, yun war es alſo ſo weit, und ſie
fühlte, daß damit auch für ſie ein neuer
Lebensabſchnitt beginnen würde. Es würde
nun alſo bald wieder einen Wirt in der
„Alten Liebe“ geben, das hieß für ſie einen

Stiefvater und für die Mutter einen Mann,
den Martha Neubert in ihrer betulichen Art
umſorgen und bemuttern würde, wie ſie es
bisher mit ihr getan hatte. Gewiß, Hella
mißgönnte der Mutter dieſes Glück nicht,
warum ſollte ſie nicht auch noch etwas vom
Leben haben, was über das Einerlei der
täglichen Arbeit hinausging. Aber ſie ſelbſt?
Würde ſie da in Zukunft nicht nur das
fünfte Rad am Wagen ſein? Wäre es für
ſie nicht das beſte, wenn ſie nun aus dem
Hauſe kam, wo man in einer erwachſenen
Tochter vielleicht nur den unerwünſchten
Zuſchauer ſehen würde?

Mit dem gleichen Gedanken hatte ſich
auch Martha Neubert auf der Heimfahrt
ſchon herumgeplagt. Auch ſie ſagte ſich, daß
ein großes, heiratsfähiges Mädel nun ein
mal nicht recht in dieſe junge Ehe paßte.
Denn auf den Kopf gefallen war die Hella
doch auch nicht gerade, ſo daß es ratſam
ſchien, auch ſie möglichſt bald unter die Haube

bringen. Schwierigkeit machte nur die
Frage, mit wem? Eine Frage, die im
Augenblick auch kaum zu beantworten war.
Denn groß war die Auswahl hier draußen
gerade nicht. Und andere Bekanntſchaften
kamen nicht in Frage. Dieſer windige
Helmut Janſſen ſchon gar nicht. Das war
in Martha Neuberts Augen eine Jugend-
liebelei, die nicht lohnte, daß man ernſtlich
darüber nachdachte. Aber vielleicht der
Wachtmeiſter Strottkamp war ganz gewiß
keine üble Partie. Und wenn nicht alles
täuſchte, ſah auch er das Mädeln nicht
ungern.Hellas Einwände gegen dieſen Vorſchlag
nahm ſie weiter nicht ſchwer.

„Jch weiß gar nicht, was du willſt,
Mädel? Der Mann iſt doch in den beſten
Jahren.“

Das heißt, nicht mehr in den guten.“
„Ach was. Jedenfalls hat er ſein gutes

Einkommen und iſt penſionsberechtigt.“
„Aber Muttel, du weißt doch, daß ich
„Natürlich!“ fuhr Martha Neubert nun

doch »ärgerlich guf. „Vermutlich ſteckt dir
immer noch dieſer Muſikant im Kopf. Jch
hätte beſtimmt gedacht, du wäreſt inzwiſchen
endlich einmal zur Vernunft gekommen. Wie
ſtellſt du dir denn eine ſolche Ehe eigentlich
vor? Er verdient nichts, er hat nichts, einen
vernünftigen Beruf hat er auch nicht gelernt,
wovon ſoll er da eine Frau oder gar eine
Familie ernähren? Jch begreife wirklich
nicht, daß ein ſo verſtändiges Mädel wie du
ſich ſo etwas nicht ſelbſt ſagt. Oder würde
es dir vielleicht Spaß machen, jeden Tag zu
mir zu kommen und um das Koſtgeld zu
betteln?“

Das hörte ſich ja nun in der Tat nicht
ermutigend an, und Hella dachte an den
Zettel, den ſie auf ihrer Bruſt trug. Aber
ſie durfte es ja nicht wagen, ihn der Mutter
zu zeigen. Woher wußte ſie denn, ob es von
Helmut nicht vielleicht doch ein Spaß war?
Wie ſollte er denn auch ſo unverhofft zu
einer Stellung gekommen ſein? Niemals
hatte er von einer ſolchen Möglichkeit ge
ſprochen. Und unter den nüchternen Betrach-
tungen der Mutter wurde es ihr immer
mehr zur Gewißheit, daß ſie ſich zu früh ge
freut hatte. Auf jeden Fall mußte ſie erſt
noch einmal mit Helmut ſprechen, ehe ſie der
Mutter auch nur ein Wort davon ſagte.
Denn ſtellte es ſich hernach wirklich nur als
ein Scherz heraus, dann würde das die
Mutter nur noch mehr gegen ihn einnehmen.
Beſſer war es da ſchon, zunächſt einmal klein

beizugeben und in Ruhe abzuwarten, was
die Zukunft brachte.

„Es muß doch aber nicht ſchon heute und
morgen ſein, Muttel.“ Und mutig fügte ſie
hinzu: „Der Helmut wird auch ſchon einmal
dazu kommen, daß er mit ſeiner Muſik
etwas verdient.“

Doch Martha Neubert gab ihr keine Ge
legenheit, dieſen Gedanken weiter aus
ſpinnen. Jn ihrer raſchen Art ſchnitt ſie d
das Wort ab.
„Wenn du darauf warten willſt, dann

bitte. Meinetwegen! Aber vergiß nicht, daß
man nur einmal jung iſt, und daß ſich nichts
nachholen läßt, was man einmal im Leben
verſäumt hat.“

„Jch weiß, Muttel“, beharrte Hella.
„Aber ich möchte trotzdem abwarten

Damit ging ſie in die Küche, und Martha
Neubert ſah ihr verſonnen nach.

Nein, aus dem Haufe jagen wollte ſie ihr
eigen Fleiſch und Blut ganz gewiß nicht.
Aber wollte ſie denn nicht nur das Beſte für
das Mädel? Untätig zuſehen, wie ſo ein
junges Ding blindlings ins Unglück rannte,
konnte ſie doch auch nicht. Und wenn ſie
dieſen Habenichts da drüben heiratete, dann
mußte es doch ein Unglück geben. Seufzend
band ſie ſich die weiße Schürze zu und ging
nach vorn in die Gaſtſtube. Das Leben war
voller Probleme.

Der Nachmittag ſtieg höher. Langſam
neigte ſich der Tag. Und über alle Freuden
und Nöte der kleinen Menſchen hinweg ging
das Leben ſeinen Gang.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

I ſt2

Fa
V 23

76 77

Waagerechte 1. Stadt in Ztalien, 4. Epoche,
7. Kobold der nordiſchen Sage, wertloſes Zeug,10. Naturerſcheinung, 12. Mißbilligung, 13. Erdart,
14. Nibelungengeftalt, 15. Teil des Schifſes, 16. deutſcher
Staatsmann, 17. älteſter ägyptiſcher König, 19. Dramen
r bei Shakeſpeare, 21. Mädchenname, 22. Rudel,

3. Alkoholgetränk, 24. Märchenweſen.

Senkrecht: 1. Abkommen, Vertrag, 2. ſiehe An
merkung, 3. Schutz des Staates, 4. Jmportbier, 5. c
Anmerküng, 6. Hafenſtadt in Südarabien, 9. Jnſekten
larve, 11. alte Waffe, 15. Mädchenname, 16. altgriechiſche
ſah Mit 18. Nebenfluß der mittleren Donau, 20. Grund

Anmerkung: 2. und 5. ſind zwei vielbefuchte
Hamburger Sehenswürdigkeiten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Darm, 4. Stoa, 7. Hauch, 8. Abel,

10. Hüne, 12. Uri, 13. Harem, 14. Ana, 16. hin, 17. Bulle
18. nie, 20. Etat, 21. Eger, 22. Raive, 23. Lodi, 24. Anis.
Senkrecht: 1. Drau, 2. Kheinland, 3. Mal, 4 e
5. Thüringen, 6. Atem, 9. Braut, 11. Nenie, 15. Alta
17. Beil, 19. Eros, 21. Eva.
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